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2+ BrhebsHg 1969 
f3r den
VEB Sohwermasehizenbau "Klrow* 
Leipzig
Dieser Zwisohenberieht wurde aagwtertigt 
wen BApl+-Bsy9&* Burkhard K3FTAN
Leipzig, gaptea&er 1969
Vorliegender Zwischenbericht stellt die Ergebnis** der 2* Er­
hebung der Intervallstudie *^aage Arbeiter* in VBB *Iirev*- 
Werk dar*
Es wird aaf den Xwicchsnberieht I Beeng genommen, ohne diesen 
in einzeln** zu wiederholen. Gemeineamkeit^ oder Unterschiede 
werden rerncrkt*
Alle Angaben in den Tabellen erfolgen, wenn nicht anders ver- 
aerkt+ als Prozentzahlen.
Die ^  Erhebung werde in hhi 1969 ln der BBS des 7EB *Kirew*. 
serk durehgefUhrt*
Befragt ward***
L eh rlin ge  (2 .  L eh rjah r) -  39 Personen
Lehrlinge mit Abitnraus-
bildung (2. Lehrjahr) * 13 Bereeaen
,^eamt ^ 54 Personen
Die Befragnag e r fo lg te  snenym m it Fragebogen in  2  Erhebungen 
von je  e in e r U n terrich testu M e.
her v o rlieg en d e  Zwiechemberi<dtt i s t  a ls  v e r tr a u lic h e  V erschluß- 
s&ohe za behandeln, sowohl a ls  Gesam tbericht a l s  auch in  E in ze l 
a rg e tn ie se n , E ie Vor8ffe n tlich n n g  bestim m ter T e ile  des B e rich ts  
oder bestim m ter E rgeb n isse gesch ieh t aafgrand d e r v e rtra g lic h e n  
Vereinbarungen* B ar B e rich t umfaßt eime T it e lb la t t  and E in le i­
tung 60 S e ite n .
davon 51 sRnnlioh 
3 weiblich
^  b e i v ie lM t Fragen zur Beantwortung verw endete 
7- e tu fig e  In te r v a lls k a la  b e s its t  fe lg e n d e s Aussehen:
v ö l l ig  u n w ich tig  
( fü r  mich)
stimmt t&erhmnpt adeht  ^
seh r se h le sh t 
VdlliguagSr^Mht 
Cberhaay^icht
^ i
2 3 4 5 .6 7 stimmt v ö l l ig  seh r gu t 
v ß l l i g  gerech t 
äu ß erst v i e l
Geeamteinzch&tznnz:
Aufgrund einea Vergleiches der Bknfigkeiten beidm Brh^teagm 
zu einigen wichtigen Fragen in wesentlichen BinstelluDgebmei- 
ohen lassen eich &itwioh!angatesdemzen erkennen.
Im allgemeinen Überblick zeigt sinh eine divergierende .'Amt- 
^ 4 t ewt ' T<vhvl Ingw ebne Abituranab 
(im weiteren knra nur mit *Lebrlingan* bezeichnet) und den 
Lehrlingen mit Abituransbildnng (im weiteren knrz. nitTLzA" 
bezeichnet). Gegenüber der ersten Erhebung weisen die LaA eine 
nahem im a H m  Fragen positive f m d m z  ans, mhrend die Lehr- 
l *iehr oder .mnkgmg vor #üeie im.
gesellschaftspolitischen Linst ollnngen anfweiaen*
1. im der Arbeite- und Berof amotivat icn zeigen sich relativ 
nmerSnderte Ergebnisse* g s ^  wie vor dcmiBlerm bei den 
Lehrlingen das Verdieastmetiv and die Brsrbeitnmg einer 
gesicherten Briatenagmndlage für die künftige Familie*
Die LnA z t r ^ m  zehen at&rker ideelle Momente an* Beben 
der gesicherten BslateaagrBndlage spielt das Interesse 
an der Tätigkeit eine wesentliche Belle, wobei nat&rlieh
das Verdiematactiv beachtet wird*
Ähnlich gaaWtst sich smeh die Auffassung über die Be- 
mCfsthti^cait -der künftig m  Bhefran* Bis Lehrlinge ver­
ändern ihre Metaang kann* wahrend bei den LmA eine deet- 
lieh positive Entwicklung sichtbar wird* Bis BctwemÜ#Eeit 
eiwev der oder nur zeitweisen
UBbsrhB*^masg igü^Ei^H&93Hf und beachtet*'S *
2. Bie Weiterqualifizierung wird bei den Lehrlingen erhöht 
angestrebt, wobei besonders lemintensive Fermen in Vorder- 
gmnd stehen* Bei d m  LnA eteigt der Anteil der QnsehlBrsA- 
gem stark an, d*h* sie haben in Angenblick keime feste Vor­
stellung Über die Art ihrer Weiterqualifiziernng.
3* Bas Interesse an politischen Brams steigt, besonders aber 
hei den die Le^linge gilt jedoch* &a& sie gasen*
sehsfts-pblitisahm Preblenm ze wenig Bcachtnag seheaken 
mnd diese vor allen in detailüeartenen Mcagm ungünstig
4. Positiv ist bei beiden Gruppen die (wer unterschiedlich 
hebe) Bereitschaft, Kandidat der an werden* Die Einstel­
lung und Überzeugung wen Sieg den Sezialiaeas and die Rolle 
der Freundschaft zwischen der UdSSR und der ER& tritt 
weiter verstärkt auf*
5* Positiv entwickelt sichanch für beide Gruppen das Mühl, 
daß bei Borgern jemand in Betrieb emietiert, der ihnen im
allgemeinen hilft. B&e Einschätzung der Arbeitsbedingungen 
im Betrieb verbessert sieh ebenfalls, die sieh sank in einer 
realeren Einschätzung der für ein gutes "Graypenklina* 
westintlioWc** Bedlhgtntgmi! siiwiliTTnlrtt <
6* Beutliehe Unterschiede bestehen zwischen Lehrlingen und LnA 
bei der Charakterisierung der Beziehungen im Arbeitskollek­
tiv. Bei den Lehrlingen verbessern sich die Beziehungen 
"guter Bekannter" zu mehr "frem^schaftlich-vertranten* 
Beziehungen* Die 'L*A- zeichnen sieh Qwweh eine Tetdenz  ^
zu wmzutralen^ Verhältnissen ans, wobei die Auffassungen
stark sehmam&sn*
GegenSbsr der ersten Rrhsbung zeigen -Mob weiterhin sLlgesmin
positive Tendenzen bei:
- Einstellungen maor gegenseitigen Bilfs bei der Arbeit
* Maztelluagen zum Erfolg tctdwr Stärke der SBB
- überzemgangsn, daß die Produktion was dio Prcdnktionsaetho- 
den in der BBS revolntiuaiwt werdga
- dem Wissen, wer der Grnppeaerg&nisster der Gewerkschaft ist*
Relativ unverändert stellen sich dar!
- die Teilnahme an der JugendReuarerbawagung, wobei bei den 
Lehrlingen auch die Bereitschaft mar Mitarbeit abniamt, 
bei den LmA sie aieh jedcoh erhöht,
- für beide knappem die Presantaätze derer, die den ABO- und 
BPO-Maretär, die FBF-Sekret&re der Abteilung vnd des Be-
. tridbem. and den BSL^VOrsAtsemden kennen. Bier deutet sieh
z^ n. =eek))t^ tadMnf in dep p^ iitiazdaen' BWinbung der
überbeupt am
- dis Einstellung zur Einhaltung hoher Arbeitsnormen
- die Staatsverbundenheit
- das Wohl fühlen in dar 3EE&
* die Anerkennung dev Notwendigkeit des Wehrdienstes
- die persönlich* epferbsreitsohaft für die Ve&kswirtachaft
- die Überzeugung von der Noll* der Arbeiterklasse
- die Einstellung zur Wirksamkeit deg<SE§ im Betrieb
- die Einschätzung der Klarheit der AtbsitsKHweigMRggR
- die Einsicht van der GesetzaäSigkeit der gesellschaftlichen 
Entwicklung
Negativ zu deutende Veränderungen ergaben sich bei folgenden
- die BetriebsverbundeBhalt sinkt bei allen Gruppen ab, beson­
ders aber Bei den LmA* Ebenfalls nimmt der Prozentsatz derer 
zu, die sieh im Betrieb nicht mehr so wohl fühlen
- die Beurteilung der Möglichkeit zur Miteateeheldung nimmt 
vev #wü bei den Lohr'! ab, während die ^ *4 
relativ unveränderte Ergebnisse safweisen
* gegenüber der ersten Erhebung tritt ein* ziemlich deutliche 
negative Verschiebung hinsichtlich des subjektiven Erleben* 
wo* leb und Xritlk eis* vor allem Lehrlinge fühlen 
weitaus sehr kritisiert als gelebt
- oewtüct# SEMrntattwtA w w  VsrhEltnis"
zwischen Lehrling - Lehrausbilder bzw. Lehrmeister ist vor 
allem wieder bei dem Lehrlingen za beobachten* In der waten
d^a gute VeyMUC^ta -
- bei allen Gruppen ist eine Abnahme der Beruf ssufriedanhait 
erkennbar. Ni* Lehrlinge z^Lgam hierbei ebenfalls den größ­
ten Mokgasg, dl* 1mA verbesaem sich zwar etwas, bleiben 
aber noch unter dem verschlechterten Niveau der Lehrlinge
- besonders konstant lat der Rückgang positiver Antworten und 
Einstellungen au gesellschaft sppelitischen Bereichen bei den 
Lehrlingen, so s*B.t
- Unüberwlndbarkeit des Imperialismus
- EinsteHung zur Arbeit und zur Arbeiterklasse
- Rolle der 8NN beim Aufbau des BOsimlisuma in der DER
- Reil* der NBA im Belieb
- Diskussionen zu politischen Fragen
Arbe it sorgen isatlen und Arbeitsweise 
Arbeitsdisziplin 
- und persönliche Siele dominieren vor gesell­
schaftlichen
das Vertrauen in die Glaubwürdigkeit der Erwachsenen 
sinkt gegenüber der ersten Erhebung, wobei die "teile- 
teils * - Antowrten deminierea
die Teilnahme an Zirkel junger Sozialisten geht weiter 
zurück, vor allen ist die Teilnahme der LmA unbefriedigend 
die Einstellung zur Einhaltung der Arbeitszeit tendiert 
vor allen bei den LmA zur "Großzagigkeit"*
Dsapirieeha
Byaas t* Sind 8ie mit Ihrem ^ rnf zufrieden? 
1* ja, vollkommen zufrieden
2+ ein! 
3+ ein
.germaßen zufrieden 
bißchen unzufrieden
4* ganz wmiriedan 
Tabelle 1: Berufezufriedenheit (Angabe in %)
Unterauchungs-
gruppe
Antwortvorgab^. 
1 2  3 4 hi
Lehrlinge 15 75 3
Lehrlinge m* A. 14 63 77
^ezMst 14 73 W  . *
Allgemein ergibt eich ein leichter RHebgaag in der Berufs­
zufriedenheit . der Lehrlinge de# KiTow-Werke*.
Bei den Lehrlingen aind gegenüber 35 # 136# nur noch 15 ^ mit 
valiR&aaasn, Lieae. Ab^#hm& ist signifi­
kant. ln entepreohendum Maße nimmt der Prozentsatz derer am, 
die "einigermaßen" zufrieden sind. Sen sind die 5 % bei Ant- 
wortvorgabe 3#
Die Lehrlinge mit Abituransbildung (in weiteren kurz mit LmA 
bezeichnet) zeichnen sich d&rch eine ähnliche Tendenz ans. 
Bemerkenswert sind aber, daß die Antworten bei Br. 4 (ehemals 
13 %) vdllig verachwinden. Hervorzuheben ist die relativ 
poaitive ^unahsa der "einigermaßen Zufriedenen" bei Br# 2. 
Demgegenüber ateigt der Prozentsatz der Astwortkategorie Br. 3 
nur geri^fägig an.*
Wesentliche Unterschiede zwlohen männlichen und weiblichen
Lehrlingen mit oder ohne Abltiaraaatildung lassen sieh nicht 
fest stellen* Insgesamt Ronsentrieren sieh 75 % aller Antwor­
ten auf die Kategorie Br* 2*
Diese Antwo** dürften i %
UM#*! % ^*4 r t S t e l l u n g  ^ sad 
sein. Zugleich dBrften sie daa Qualifiaierungaatreben ebea!-
*s*alle einschließen, sc daß die ?er Änderungen keinesfalls 
cur als negativer Ausdruck gewertet werden dürfen*
Frag* 2: Wenn man sich mit jungen Menschen unterhält, kann 
man die verschiedenatea Standpunkte darüber hören, 
werum eie gern einer .beständigen Arbeit nachgehem* 
Einige dieser Antworten haben wir hier aufgesokrie. 
ben. Wir hätten gern von Ihnen gewußt, inwieweit 
diese auch für Sie zutreffen.
1. Weil es mich befriedigt, etwas Nützliches für 
die Gesellschaft an tun .
2* weil mir die Tätigkeit allgemein Spaß macht
3. weil das leben sonst l&ngweilig wäre 
4* weil ich gut verdienen und mir etwas leisten.
5* weil aueh neien Arbeit der dkonomiachem Sen­
kung unserer* Peuteehen Demokratischen Republik, 
dieet
6. weil die Fflieht zur Arbeit gosetslich fest­
gelegt ist
7* weil ich mir and meiner künftigen Familie eine 
gesicherte Existenz erarbeiten will
8. weil ich beim AWfban des desialtBSBts mithalfen möchte
9* weil man sieh durch Arbeit Auszeichnungen er­
werben kann
10. weil ich sonst 8haabehm3 iehkeiteu habe
11. weil ich inner vergehen möchte, das Beste zu 
leiatea .
12. ändere Gründe *..***.*
Arbeltesotlve (Angaben in Langplätzen)
Untersuchung^- Antwortvergabaa
gruppen 1 2  4, 7 $
L e M L i r ^ e ' * 3 " 1  *^2 "
Lehrlinge n* A* . 7 2,5 3,5 1 4
Gesamt ? 3 1,5 1,5
Materielle Motive stehen, wie auch 1968; an der Spitze der 
BerufsbegrSndnng.
Während diese bei den Lehrlingen noch relativ deutlich vor 
den mehr iddellen Motiven rangieren, so treten bei den Lei 
ideelle Haltungen achan etwas mehr in den Vordergrund (Ant­
wort vor gäbe 2 erhält gleichen Rangplatw, wie die ausgesproohSBu
"Materiell orientierte" Kategorie 4).
Die ARtwortverteiluag läßt gewisse Parallelen gar Prag* 3 
erkennen. Die stänkere Identifizierung dar Lehrlinge 3968 
nit geseil schaf tl 1 chen Interesse and Zielen kehrt sieh am, 
so daß jetzt su beobachten ist* daß die LmA eine stärkere 
Identifikation aafweisen* Dias läßt sieh ev. auf die in* 
tenaivere und differenziertere Ausbildung zurüokführen, die 
die 1mA erhalten.
Die relativ kleine 
mit AbiturAusbildung
weiblicher Lehrlinge ebne bzw. 
die gefundenen Pakten im
Fr&ae 3t FHr3&debea
haben Bie von Ihrer zukünfti-
1. die Berufsarbeit mit der Eheschließung aufgeben
2# ^ o h  d ^ ^Seburt^^e.-erst^ I^ind^^^wren'
4# wema die Kinder klein sind, zeltwe&ee anfhören 
5* nögliehst ständig em Beruf bleibe
Welche Vorstallangen hab^i Sie van der weiteren 
Berufsarbeit Ihrer 3S h e g a t * i n , wenn 
Sie verheiratet -sindt
1* sie seil die Berufsarbeit mit der Eheschließung 
eaggebaa.
2. sie soll nach der ßeburt des ersten Kindes anf-
3A sie 
4. sie. wann die Kinder klein 3i3t^ , selt- 
5* sie soll möglichst ständig im Beruf bleiben
Tabelle 3: För Mädchen - Berufsdauer (Angaben in %)
Antwortvergaben
1 2 3 4 5 kA
EntersaahaBga*gruppen
Lehrlinge 
Lehrlinge m#A# 20
8340 2520 1329
bei dem BehfliHgsm ehne+ *%*? zst-des 
mit Abltaraaebildaag findet sieh eine Konzentration der Amt*
* 8 *
warten bei den Vorgaten 4 usd 3 * 3SSn krem durchaus, trotz 
der kleinen Populationen (weibliche Lehrlinge = 8} weibli- 
ehe Lehrlinge .InA ^  5) , von einer Tendenz rar." st&adigon Be­
ruf sau sübung sprechen, auch wenn zeitweise Baterbrechangen 
(solang* Kleinkinder zu betreuen sind) gewünscht werden*
Für Jungen - Berufsdauer dar Ehefrau
i^ggtpen: 1 3 -3 4 3 ki
3 26 3 43 2i
Lehrlinge n.A* 3 7 7 52 28 3
gesamt 4 17 4 49 23 1
67 % der Lehrlinge sind der Meinung, &a8 ihre zukünftige 
Ehefrau entweder ständig in Beruf oder vorübergehend nach 
der Geburt der Kinder aussetsen soll* Bas entspricht einer 
Steigerung von 9 %, die allerdings in Xuf allsbereich liegt* 
Assonstes ist die kBtwortverteiltxag gegenüber dar ersten 
relativ aavsrgadert*
euf* Obwohl die 
bei intwortvorgsbe 4 von 67 # auf 52 % absihkt, 
ist einepositive Butwioklang sSehwelsbar. .Bas Drittel der 
Lei, deren Bhefrsn nach dar Geburt des ersten Kindes ganz 
aufhgren solltajzu arbeiten reduziert eich stark auf ms? 
noch 7 %* Diese übersuf&llig positive Veränderung wird durch 
die. ^ tegcriz Br. .9 unterstützt* Whrend bei dar ersten Er­
hebung nicsa^ dar kuffnssung war, daß die FTan sündig 
in Beruf bleiben sollte, so teilen jetzt 28 % diese Mei­
nung* Bas ist ebenfalls eine signifiksnte Verbesserung*
^
4: * 'Veim* in Betrieb katScheidungen gefällt werden, 
die auch Sie mitbetroffen, haben Sie dann den 
Bindruck, daß stau Ihre Meinung beachtet?
. 1* ja
2. noch atu wenig
3. nein
/
Tabelle 5: Möglichkeit der ^LLtbestimnuag (Angaban in %)
Uut eraruchunga- Autwortvaga ben
gruppen' 1 2 3 kA
Mehrlinge 15 54 31 -
Lehrlinge ut.A* 17 69 14 -
5eaaE& 16 59 25 -
Im Vergloieh mit der ersten ^ ärhebung zeigt sieh bei den Lehr­
lingen eine deutliche Verschiebung in negativer Richtung* Wäh­
rend 1968 etwa die Hälfte der Lehrlinge über sengt war, an be­
trieblichen ^bsoheidungen sitsuwirkeu und beachtet zu werden, 
sc sinkt 1969 der Anteil derer auf etwa ein Sechstel ab* Die­
se Differenz ist signifikant. Die Zahl der Lehrlinge, die 
glaubt , nicht gehört zu werden, steigt von 1§ % auf 31 % 
an. Buch diese Differenz ist signifikant* Demgegenüber ge­
höht sich der Prozentsatz derjenigen nar nn 11 die der 
Meinung sind, noch za wenig mitzuwirken* Die negative Ver- 
schiebuBg in der Antweectzerteilnag ^iastt au^h mit der Ab­
nahme der Bemfszufriedenhait bei den Lehrlingen überein und 
kf^yte damit z#  *, erklärt werden*
Relativ stabil ist die Antwurtverteilung bei den DsA, die 
nicht klar zu deuten ist.
Frage 5; Arbeiten Sie in der Jugendneuererbewegung mit?
1* t
2. nein, denn ieh wurde noch nicht aufgefordert 
3* nein, mir ist von Neuerer arbeit in unserem 
Betrieb nichts bekannt 
4* nein, daran bin ich nicht interessiert 
5* nein, aber ich würde sieh beteiligen
- ta .
Tabelle 6: Teilnahme an der Neuererbewegung (Abgaben in %)
Unt er suohnngs - Antwortvorgaben
gruppen ' 1 2 3 4 5 kA
    ............        ..,^.-„-*..,-t. ...... ...... ......
Lehrling* - 36 21 23 21
Lm& - 28 14 - 59
Gesamt - 32 19 1ß 36
Pie unbefriedigende Teilnahme 'an der Neuererbewegung int 
- wie auch in der ersten Behebung - hd.er wiederum nachweis­
bar* Weder ein Leißling noch ein LmA beteiligt eich an der 
Neuer erarbeit , wobei 32 % noch nicht einmal dann ungehal­
ten wurden*
Relativ konstant bleibt der PNOgentsatz der Jugendlichen, 
die von der Neuererbewegung im Betrieb noch nichts gehbrt 
haben. Während sich von den 1mA kein einziger desinteres­
siert zeigt, erhShd eich der Prozentsatz bei den Lehrlingen 
in Antwertvorgab* 4 von 10 % auf 23 %. Ähnlich und stärker 
negativ ist au bewerten, daß von 40 % der Lehrlinge, die sich 
nach der ersten Erhebung an der Neuererarbeit beteiligt hät­
ten, 1969 nur noch 21 % eine solche Bereitschaft zeigen*
Dieses Ergebnis darf sicdierli^h nicht losgelbst van denen 
der Fragen 1 und 4 gesehen werden, wo ähnlich* Entwicklungen
zu beobachten waren* - '
Die Antwortverteilungen der weiblichen Lehrlingsgruppen 
ähneln der der 1mA stark, genauere Aussagen sind aber nicht 
möglich*
Frare 7: KSehten Sie an einem Jugendobjekt Mitarbeiten?
1. ja
2. das ist mir egal
3. nein
Tabelle 7: Wunsch nach Mitarbeit ah ein^z Jugendobjekt
Untersuehungs- Antwcrtvorgaben
gruppen 1 2 3 kA
Lehrlinge 4g 46 8 "
Lehrling* m#A. 66 34 - -
Gesamt 55 41 4
-  11
Die sich bereits bei den Fragen 1,4 und 5 bei den Lehrlingen 
andeutende Tendenz negativer Verschiebungen und die positiven 
bei den LmA lassen sieh insgesamt auch hier verfolgen*
Die Lehrlinge neigen ein vermindertes Interesse an Jugend­
objekten (von 65 % auf 46 %). Der Prozentsatz der Gleich­
gültigen steigt von 33 % auf 46 % und der der Gegner von 2 ^ 
auf 8 %. Diese Unterschiede sind zwar nicht signifikant, je­
doch unter Berücksichtigung der bisherigen Ergebnisse sicher 
nicht zufällig.
In Gegensatz dazu steht wieder die Antwortverteilung der 
1mA. Diese weist eine eindeutig positive Entwicklung aus*
Der Prozentsatz der Gleichgültiges, sinkt auf etwa ein Drittel* 
Das entspricht einer Senkung um 19 %* Die Bereitschaft an 
Jugendobjekten mitzuarbeiten steigt i# selben HaSe an, wie 
der Anteil der Gleichgültigen prozentual abnimnt*
M o  Antwortvert ellung der weiblichen Lehrlinge mit Abitur- 
auBbilduag entspricht etwa der der nämlichen Lehrlinge ohne 
AMtpvsmQM M e  der wRihi^ ahew Leißlinge ohne Abitur
dagegen der der männlichen 1mA, Die geringe Grüße der unter­
suchten weiblichen Kopulationen läßt aber keinerlei Rück­
schlüsse auf mögliche Urs&ohen oder Gründe zu.
fra/o 8: wie Sie wissen, gibt es viele junge Menschen, die
keinen bestimmten 3eruf erlernt haben bzw* erler­
nen, trotzdem aber in der Arbeit ihren Kann stehen. 
Was meinen Sie, ist es notwendig, einen Beruf zu 
erlaraaag
1* kEan muß im Leben ständig lernen und sieh quali­
fizieren, das fängt beim Bemuf an 
2* Ein Beruf ist eine gute Grundlage für ein Leben 
in geordneten 
4* Unser Staat braucht viele junge Facharbeiter, 
da kann man nicht abseits stehen 
6. Für eine weitere Qualifikation (Meister, Fach- 
Bohnlbesuch) muß man einen Beruf erlernt haben
8. Die Anstrengungen einer Lehre sind oft nutzlos, 
denn manche Angelernte verdienen mehr als ein 
Facharbeiter
-  12 -
Tabelle Einstellung zum Erlernen eines Berufes 
(Angaben in Rangplätzen)
Untersuehangs- Antwort vergaben,
gruppen 1 2 e 8
Lehrlinge 2 1 2 8
Lehrlinge m.A. 2 1 2 7,5
Beide Lehrlingegruppen urteilen in hohem LaBe übereinstimmend. 
Gegenüber der ersten Erhebung treten geringfügige Veränderun­
gen auf* Die Lehrlinge ebne bzw. mit Abitureuebildung erkennen 
% a  pgrs&Rlicbe und gesellschaftliche Bedeutung, einen Beruf 
su erlernen und. sieh weiter zu qualifizieren. Sie identifi­
zieren sieh mit den Aussagen 2, 1 und 6 in hohem Baße; sie 
nehmen die drei ersten Rangplätze ein.
Als weiterer Ausdruck der Bewußtseinsentwicklung und Verant­
wortung der Lehrlinge alt AbituransbiIdung kann auch angese­
hen werden, daß die reine Orientierung auf das Geldverdienen'" 
(ehemals Rangplatz 3) auf den siebten Fiats absinkt.
Die Bangplatsverteilung beider weiblichen Lehrlingsgruppen 
ist nehesa identisch alt der der Bänglichen.
Frage 11: Eabcn Sie zu den nachstehend genannten Vorgesetzten
1. ein gutes Verhältnis .
2+ ein mittelmäßiges Verhältnis 
(weder gut ncoh schlecht)
3* ein schlechtes Verhältnis
Für Lehrlinge
a) zum Lehrausbilder
b) zum Lehrmeister
Tabelle 9: Verhältnis Lehrling - Lehrausbilder (Angaben in %)
UBtapauehKBga- 1 p * kA
  .............  i ..
Lehrlinge 46 38 5 11
Lehrlinge m*A+ 41 14 10 34
Gesamt 43 89 7 20
Dag Vert eilungebild zeigt, daß nehr als 40 % beider Lehr- 
lingsgruppen eis. gutes Verhältnis au ihrem Lehrausbilder ha­
ben. Das knxm jedoch als Rückgang gedeutet werden, nachdem 
1968 mehr als drei Viertel im großen und ganzen ein gutes 
Verhältnis hatten. Der Antel derer, die eine neutrale bzw. 
keine Antwort gaben, liegt für beide gruppen bei etwa 30 % 
und deutet mif verbesserungswürdige Beziehungen Mn.
Tabelle 15t Verhältnis Lehrling - Lehrmeister (Angeben in %)
untersuehnngs- Antwortvorgaban
giuppsn ' 1 2 3 kA
ehrlinge 3t 41 10 18
Lehrlinge m.A. 45 28 ' - 27
Gesamt 38 35 6 21
Im Verhältnis Lehrling - Lehrmeister ergibt sich ein ähnli­
ches aber differenziert eres Bild.
Von den 6? #, die in der ersten Dyhebung ihr Verhältnis ins­
gesamt gut einscMtzten (Lehrlinge!) bleiben 1969 nur noch 
31 % übrig. Demgegenüber weichen über die Hälfte der Lehr­
linge dieser frage mehr oder minder aus (61 %), indem sie 
es entweder als "weder gut noch schlecht* kennzeichnen oder 
l eine Antwort geben.
Lin ähnliches, wenn auch günstigeres Bild ergibt sieh bei den 
LmA. 45 % bezeichnen ihr Verhältnis sam Lehrmeister als gut, 
aber 55. % weichen der Frage ebenfalls ans*
aenngleieh das sich negativ darbietende Ergebnis nicht über­
bewertet werden darf, so Bellte die Arbeit and das Verhältnis 
des Lehrausbilders und des Lehrmeisters zu den Lehrlingen 
nicht nur am Anfang der Lehre besonders intensiv und gut sein 
und danach auf ein "Rfttelmaß* abeinken, sondern während der 
gesamten Lehrzeit gleioHbleihend gut sein. Die negativen Ver­
schiebungen ließen sieh mit dieser Vermutung erklären. Viel­
leicht spielen auch hBhere H&Sst&be von seiten der Lehrlinge 
eine Bolle.
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Frar:e 13: Sie von dieses Vorgesetzten klare Arboits-
ai^ rciMOn^ :en?
1. ja, immer
2, meistens
3*-sar gelegentlich 
A, faxt nie
Sabelle 11: Klarheit der ArbeitsanweisHngan (Angaben in %)
ünt er sue hnngs- Antwortvngeben.
gruppen 1 3 3 4 kA
Lehrlinge 33 59 - - 3
Lehrlinge StA* 24 69 3 3
G&sasct 33 62 1 t t
Dieses Ergebnis unterscheidet sich kaum von des der.ersten 
Erhebung* obgleich die prozentuale ^ufigkeit bei Kategorie 1 
abniBsst kann das lesastergebnls als positiv bezeichnet werden, 
da etwa in gleichem Maße die Häufigkeit bei Kategorie 2 za- 
nisaat* Berücksichtigt werden muß ferner, daß die subjektive 
btasahätzung, was "klare ArbaitsaBW&isgagsB* sind, von Lehr­
ling zr. Lehrling sehr variieren kann*
ira^e 14: Wie arbeitet dieser Vorgesetzte mit heb und Kritik?
1* er lebt mehr als er kritisiert
2* er kritisiert sehr als er lobt
3* er wendet Loh und Kritik gleichermaßen an
4* er wendet Lob und Kritik Übertrieben stark an
5* er wandet Lob und Kritik zu wenig an
a) im ganzen Lehrlings- (Arbeite-) Kollektiv
b) bei Ihnen persönlich
Tabelle 12* Anwendung von Lob und Kritik im Übllektiv 
(Angaben in %)
hntersuehange- Antwortvorgaben
gruppen 1 2 3 4 9 KA
    ' —-""-w-        -..  . .. .
Lehrlinge - 51 45 - 3
Lehrlinge m* A* - 38 52 - 7 3
Gesamt 46 48 - 4 1
In der zweiten Erhebnag zeigt sieh, daß sieh nahezu alle 
Antworten auf die Kategorien 2 und 3 konzentrieren. Aaf- 
fällig ist dabei, daß die Meinung, daß der Vorgesetzte Lob 
und Kritik gleichermaßen anwendst in dem M e  etwa? ahaimmt, 
wie sich die Meintaag prozentual erhßht, daß der Leiter m ^ r  
kritisiert alz lobt (Kat* 2 steigt mm 3§ %, Kat* 3 sinkt 
um 2$ %). Zwischen beiden Lehrlingsgruppen bestehen mar bei 
Kat, 2 deutbare Unterschiede* 3&hren& bei den 1mA mar 36 % 
der Einung sind, daß der Leiter sehr kritisiert als er lobt, 
so sind es bei den Lehrlingen $1 %. M e  Antwoartverteiluag 
deutet auf <****#?* zn verbeomemden Einsatz vma Lob und Kritik 
zugunsten des Lobes*
Die Ergebnisse der männlichen Lehrlingsgruppen werden durch 
dieselben, aber verstärktem Tendenzen der weiblichen Lehr­
lingsgruppen bestätigt *
Tabelle 13: Anwendung von Lob und Kritik zur lersou 
(Angaben im
Untersuohungs- Antwertvorgaben
puppen 1 2 3 4 3 kA
Lehrlinge - 36 21 - 5 %
Lehrling ^ A * 26 48 3 3 17
Gesamt 33 33 1 4 27
Etwas günstiger gestaltet sieh die Einschätzung des Einsatzes 
von Lob und Kritik für die eiaselmen Lehrlinge persönlich 
durch den uamlttelberca Vorgesetztem* tahrmsd sieh insgesamt 
die Antworten zu etwa je einem Drittel auf die Kategorien 2,
3 und "keine Antwort* verteilen, bestehen zwischen den Lehr- 
lingsgruppen interpretierbare Differenzen.
M e  Lehrlinge weisen dabei wiederum ans, daß sie sieh am mehr 
alz einem Mittel mehr kritisiert als gelobt fühlen. Der glei 
ehsraaßem Blmsst* vom Leb tmA MLtik wird anr vom 21 % ma- 
pA^dsm, %  % weiahen dieser Frage aus*
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Bei den LmA geben etwa die Hälfte an, daß Leb und Kritik 
gleiehermaßsn ala Sanktionen angeweadet werden. Dennoch liegt 
auch Mer der Brozantsatz vea 28 bei Kategorie 2. an hoch*
M e  Ergebnisse von Tabelle 13 stimmen mit denen von Tabelle 
12 gut Kbare&n. Insgesamt scheint das besser* Abschneidern der 
1mA durch eine intensivere Arbeit des Betriebs* mit ihnen 
bedingt SR sein. Die EERdchengrappen diffSrier^ in ihren An­
gaben starker, scheine aber die gefundenen Tendenzen zu be­
stätigen*
Brass 18$ wenn Sie Ihr Arbeitskollektiv einsohätzen, was 
meinen. Sie, welche Beziehungen bestehen de vor* 
wiegpndT
1* freundscheftlioh-vertrante Besieimngsn 
2* Bezi^mngsn guter Bekennt er
3* gute Zusammenarbeit ohne persönliche Annäherung
4, Beziebmngsn
5. ^Ü^e, ein wenig gespannte Beziehengen 
6* Neid, ab nnd an auch Streit
7* viele Streitigkeiten* sehr schlachte Beziehungen
a) in Ihrem ganzen Arbaitskollektiv
Tabelle 14i HAssoi^tsang der Beziehungen im Arbeitskollektiv
Lehrling* 56 13 1g 6 5 - - 3
Lehrling m*A* 28 21 28 18 18 3
geaast 43 16 22 9 ? 1 - 1
Ile Lehrling* de* VSB Kirow zeigen ein* positive Entwicklungs­
tendenz, vor aHem im Hinblick auf Kategorie Sr* 1 (ehemals 
40 %), allerdings lat dieser Unterschied nicht signifikant.
Im gleiehsn hs8e, wie die Beziehungen "guter Bekannter" ab­
nehmen, steigen die "freundschcftlichen-vertrauten Beziehaages. 
Ansonsten bleiben die Aatwertprozeste der Antwortvorgaben 3 
bis 5 relativ unverändert, eventuell etwa* in positiver Rieh-
Bis LmA zeigen eins Verschiebung der preeentualwn Häufigkei­
ten bei den zstegerisn Nr* 2 und Br* 3. In der ersten Brhe-
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bung bestehen noch bei 33 % Beziehungen guter Bekannter, die 
^  der zweiten auf 21 % absinken, Wesentlich stärker wachsen 
die Antworten an, die auf eine gute gnssmmsmarbeit ohne beson­
dere persönliche Annäherung deuten (von 7 % auf 28 %)* Bemer­
kenswert erscheint, daß insgesamt 28 % der lm& auf gleichgül­
tige, kühle und ein wenig gespannte Beziehungen hlaweiseg*
Biese Ergebnisse stehen in einem relativen Gegensatz zu der 
positiven Berufszufriedenheit, der Arbeitsmetivation and der 
Mitarbeit an Jugendobjekten (Fragen 1, 2, 5 + ?). Bier läßt 
Sich durch das n*a. intensivere Beschäftige des Betriebes
Rrhae 19: Sagen. Sie bei Diskussionen in Ihrem Arbeitskollektiv 
zu folgenden Problemen ihre Meinung
1* oft 
2* galten 
3* nie
1* politische Fragen 
2+ Arbeitsorganisation, Arbeitsweise 
3+ Arbeitsdisziplin
4. Lohn, Arbeitsnormen
5. gegenseitige Bllfe hei der Arbeit
6* Belobigungen* ^ag Kritiken
?+ Festigung da* kollektive 
8* Verhältnis zam Leiter
10+ X^ltUr, (Theater, Film, Tanz usw.)
Tabelle 15: Fersünliche BdekuBeiouea bei politischen Fragen 
(Angaben in %)
Batersaohaags- Antwortvorgaben
gruppen 1 & 3 kA
Lehrlinge 3$ 46 13 3
Lehrlinge m*A* 35 45 - 8-
Gesamt 46 45 7 1
Insgesemt verteilen an h die Antworten auf die Kategorien Br. 1 
und Nr* 2 gleich* knapp die B&lfte aller Lehrlinge beteiligt 
zieh oft, knepp die Bälfte selten an pelitiseh^ Diskussionen* 
Bieeea Begebnis kann nicht sehr befriedigen* Begünstig ist wei-
ter einzuschätzen, daß rund 60 % der I e^hrlinge in Diskussio­
nen zu politischen Fragen selten bzw. nie sprechen.
Die 1mA zeigen, hier eine günstigere Verteilung, obwohl dies# 
mit 55 % bei Kategorie Br, 1 und 45 % bei Br* 2 auch nicht 
ganz befriedigen kann* Ra Vergleich mit anderen DisRnssions- 
themam (nach Frage 5) der Frage 19 wird hier zweitgünstigste 
Antwortverteilung erreicht.
Tabelle 16t persönliche Diskussion zu Prägen der Arbeits­
organisation und Arbeitsweise (Angaben in %)
Unt er suchungs- Antwortvorgaben
gruppen 1 3 3 kAr
Lehrling# 31 64 3 3
Lehrlinge n*A* 38 62 - -
Gesamt 33 62 3 1
Nahem identisch sind die Antwortver t eilusgen beider lehr- 
lingsgr^ppen zur Arbeitsorganisatdn und Arbeitsweise* M a  
Drittel sprieß zu diesem Thema oft, die anderen zwei M i t ­
tel selten. Bur ein Lehrling hat dazu noch nie gesprochen* 
Ai 3* wesentlichste Ursache werdest ded die
Bedeutung der Probleme von des I-^br^ noch nif*ht genü­
gend erkannt wird* Bei dec Erziehung und Ansbidlung sollte 
* diesen Fragen mehr Beaa&taag gescheckt werden* Es ist za 
erwarten, daß bei abgeschlossener PersEnliehkeitsaRtwick- 
lung, längere BetriebszugehBrigkeit und größerem Fachwissen 
sich die prozentuale Häufigkeit bei Kategorie Br. 1 starke 
erhöht*
Tabelle 17: Persönliche Diskussionen au Fragen der Arbeits­
disziplin (Angaben in %)
Untersuohungs- Antwortvorgaben
grsppsa 1 2 3 kA
Lehrlinge 26 64 6 3
Lehrlinge m^A* 31 62 7 -
Gesamt 26 62 9 1
Diese Antwortverteilung lat als negativ za bewerten, sie 
stahlt auch insgeeajzt Aas ungünstigste Ergebnis bei Frage 
19 Aar. Die pronentualen ßkufigkeit^ etiaasen bei allen -. 
männlichen und weiblichen L^hrllngagrappen stark überein.
Der inteil derer, Ale sieh oft zur Arbeitsdisziplin äuSem 
ist Eit 38 % am gering, os sei &eaa* daß die Arbeitsdiszip­
lin jder Lehrling* s^r gut ist# hie 62 %, Ale selten zu ad- 
ohen Fragen ersehen bzw. 9 ^ sprechen nie dam, deuten aaf 
das oft unzutreffende falsche KameradschnftsverstäsCnis. Kit 
Kritik an Arbeitskollegen "schafft man sich Feinde^ and wann 
selbst Fehler macht, der' andere nichts sagen.
Bier gilt es besanAar* erzieherisch einzasetsen, ua Ale . 
Rolle einer kritischen Haltung in positiver Sicht besonders 
za entwickeln.
Tabelle 18: Persönliche Hakassicnan su 
*"**' 'Inder Arbeit
grsqppen
49 44 3 6
L e h r l i n g e . $8 28'- 7
Durch die Antwortpreaentc bei den Kategorien Sr. 1 und 2 
scheint sich das bei l$/3 Vermutete zu bestätigen. Von den 
Lehrlingen sprechen 49 %, v m  den Lni se#tr 56 % s^c? oft 
su Fragen der gegenseitigen Hilfe bei der Arbeit. Mess 
durchaus positiv* Tendenz stabt aber in gewissen gegensatz 
zur mangelnden kritischen Auseinandersetzung, die bei 19/3 
erfaßt wurde. Die gegenseitig* Hilfe bei dar Arbeit steht 
bei den.LmA noch pebr als D&aknssieastheaa im Vordergrund 
als es bei den Lehrlingen dar FSH ist. Dies ist veremtlioh 
mehr für die schulisch-theoretische Arbeit als für dl* prak­
tische gültig und kannte sc die prozentualen BRnfigkeitaanter- 
sohiede zwischen beiden Lehrlingagmppen erklären.
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Tabelle 19; persönliche Diskussionen zu Fragen von Aner­
kennung und Kritik (Angaben ln ; )
Untersuehangs- Ant wer t vo rgaben
gruppen 1 2 3 kA
Lehrlinge 26 56 1 5 3
Lehrlinge m.A. 52 48
Gesamt 38 52 9 1
In dieser Frage besteht die relativ deutlichste Differenzie­
rung siechen Lehrlingen und LmA.
Während nur ein Viertel der Lehrlinge eit zu Problemen der
Belobigung, Anerkennung and Kritik sprechen, äußern von den 
LaA mehr als die Hälfte ihre Meinung dazu.Das ist aase Über­
raschender, als bei ähnlichen Fragen (19/2 und 19/3) diese 
Tendenz nicht zu erkennen gar.
Relativ gleich ist bei beiden Gruppen die Häufigkeit,derjeni­
gen, die selten zu den Problemen sprechen, allerdings sind 
die 15 % der Lehrlinge, die nie ihre Meinung dazu sagen zu 
hoch*
fabele 2C; Persönliche Diskussionen zu Fragen der Festigung 
des Kollektivs (Angaben in #)
Ertersuchanga- Antuortvor gaben
grappaa 1 2 3 kA
Lehrlinge 26 64 8 3
Lehrlinge m+A* 45 55
Gesamt 33 61 4 1
Ähnlich wie bei Frage 19/6 zeigt sieh hier die Antwortvertei­
lung.
26 % der Lehrlinge sagen oft,. 64 % selten ihre Meinung zu 
Problemen der Festigung des Kollektivs.
Demgegenüber spreche 45 % der LmA eft und 53 % selben dazu. 
Das mag darin begründet sein, daß die LnA der Gestaltung dev 
Gruppenbeziebaangen. sehr Bedeutung beimezsen, da sie aufgrund 
der Arb der Aue&iidnBg.zehr direkt alz Gruppe
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und ihre Lehrzeit ein Jahr länger ist als die der Lehrlinge.
Tabelle 21: Persönliche Diskussionen zu Fragen nun Verhältnis
* sum Leiter (Angaben in %).
^tercuchungs- Antwortvorgaben
gruppen 1 2 1 kA
Lehrlinge 36 39 3 3
Lehrlinge m. A. 41 $2 ?
Gesäurt 38 5? 4 1
Beide Lahrlingsgmppen unterscheiden sieh in dieser Frage 
kann. Jeweils mehr als ein Drittel spricht su Fragen, die
sich auf das Verhältnis zum Leiter beziehen, oft und 3s^ sr 
al?- die näl&e selten dazu. Damit bestätigt skh im Ganzen, 
daS das Verhältnis beider Gruppen zum Leiter etwa gleich 
ist (Frage 11), demzufolge auch das Diaknssionsthema glei- 
ohermaBen aufgegriffen wird*
Bei den weibHeheu Lehrlingsgruppen zeigt sich insgesamt 
bei der Frage 19 eine grbBere Surbokhaltung beim Sprechen 
zu den versohiedenst^a Themen, jedoch bestätigen sich prin­
zipiell die Angaben der männlieaten Gruppen*
^caae Stelle Sie sieh bitte vor, Sie sollen als Eltem- 
teil später Ihrem Xind einan Bat für seine zukünf­
tige beruf liehe intwiaklung geben. Würden Sie ihm 
ratcn,injg^äetgi^ zuarbeiten? (lleichgäl- 
tig, ob als Facharbeiter, Verwaltungsangestellter, 
Ingenieur oder anderes.)
1. ja 
3+ nein
Tabelle 22; Einsatz des eigenen Kindes im selben Betrieb 
(Angaben in %)
Unter suakungs- Antwortvargaben
gruppe 1 2 kA
Lehrlinge ' 31 64 6
Lehilinge m.A^ 34 39 7
deaamt 32 62 5
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Die in der ersten Lrhabung gefundenen MRng&l hinsichtlich 
der Betriehsverbundenbeit treten bei den Lehrlingen gering­
fügig verstärkt auf* Dia AntwortverSchiebungen bei Kategorie 
Hr. 1 um - 9 %, bei Er. 2 um + 4 % und derjenigen, die keine 
Antwort gaben (von 0 % auf 6 %) können eventuell aus aktuel­
len Gründen resultieren. Diese Unterschiede sind auch nicht 
Signifikant*
Bei den LmA zeigt sieh eine deutlichere negative Tendenz* Der 
Prozent HE.tz der jenigen, die in der ersten Erhebung keine Ant­
wort gaben (20 %) sinkt auf 8 % ab. Etwa in gleichem Maße -er­
höht sich die Zahl derer, die Harem Kind abrieten, irgendeine 
Stellung im Y2B K3$p.ov anzunahmen (von 40 % auf 59 #). Biese 
Veränderung ist signifikant. Biese Tendenz wird auch von 
beiden Kädckungruppen bestätigt.
Insgesamt zeigt sich bei den Gruppen eine geringe Betriebs- 
Verbundenheit. Biese Entwicklung kann sehr unterschiedlich 
bedingt sein. Unter Umständen ist bei der Ausbildung dar Lehr­
linge und der 1mA die berufliche Perspektive und die volks­
wirtschaftliche Bedeutung des Kirow-Werkes nicht detailliert 
genug atgesprochen worden. Bier müßte eine intensive Arbeit 
einsetzen. Andererseits könn^ durchaus, vor allem bei den 
LmA, (jualifisierungswünsohe im Vordergrund stehen, die im 
Betrieb selbst sieht realisiert werden können und in andere 
Bereiche der Volkswirtschaft Mr&insplelen (s.S. Hochschul­
studium)*
Franc 21: Auf wälche Merkmale legen Sie besonderen Wert, wagst 
Ihnen Ihr Arbeitsplatz bzw. Ihr künftiger Arbeits­
platz gefallen soll?
1* interessante Arbeit
2. wenig und leichte Arbeit 
3^. hohe Verantwortung
4. haha Entlohnung
5. gute soziale Betreuung
6. gute QuallfizlerungHrnöglichkeiten 
7* gute Entwlckluagsnaglichkelten
8. sympathische Vorgesetzte
9. sympathaiehe Kollegen
10. geringe gesellschaftliche Belastungen
ti. gerewete meralisohe Anerkennung der Leistungen
12. BSgliohkeiten der schöpferischen Arbeit
13. Interessantes FBJ-Lebem
14* moderte feehnik und' *%*** e 
15* gute* Betriebsklima
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Tabelle 23: Motive zur Arbeitsplatzwahl (Angabe in Rangplätzen)
Antohort-
vorgabon
Lehrlinge
Rangplatz
Lehrlinge m.A. 
Rangplatz
Gesamt
Rangpla*
Kr* 1 1 1 1
Nr. 2 15 15 15
Sr. 3 12,5 13 12
Er. 4 4 9 7,5
Nr. 5 8,5 7 7,5
Nr. 6 2,5 5 2,5
Er. 7 2,5 3,5 2,5
Kr. 8 10 10 10
Br. 9 5.5 7 7*5
Br. 10 14 14 14
Sr. 11 8,5 7 7,5
Br* 12 11 11 11
Er. 13 12,5 12 13
Er. 14 7 2 4,5
Kr. 15 5,5 3,5 4,5
gegenüber der ersten Erhebung seiohaet sieh eine deutlich 
positive n^twicklnng aller gruppen ab. Yor allemist herver- 
gaheben, daß ideelle Momente bei der Auswahl des Arbeite* 
platzes die entscheidende Solle spielen. Sowohl Lehrlinge 
ohne a&s such alt Abiturausbildung setzen eine interessante 
Arbeit an die Spitze der Kriterien. Ala weitere Momente do­
minieren gute gaalliizierunge- und Entwichlungsm&gliehkeiten, 
moderne Technik und gutes Betirebakliaa (siehe auch Frage 20).
Gesellschaftlich weniger gewünschte Bedingungen werden ein­
heitlich an die letzten Stellen gesetzt (geringe gesellschaft­
liche Belastungen, wenig und laichte Arbeit). Besonders deut­
lich wird das bei den LmA, die die Kategorie Nr. 2 in der 
ersten Erhebung an die erste Stelle setzten, in der zweiten 
fällt diese auf den letzten Rangplatz abt Auch die Entlohnung 
steht nicht mehr se im Vordergrund, die Lehrlinge setzen sie 
an die 4. Stelle (ehemals 2, Rang) und bei dem 1mA fällt sie 
sogar vom Rangplatz 3 auf Rangplatz 9 ab* Das ist sehr positiv 
zu bewerten*
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Obgleich eine interessante fDJ-Arbeit nicht in erster Linie 
als Kriterium für eine gute (oder schlechte) Arbeitsstelle 
gelten kann, so scheint doch ihre gleichermaßen niedrige 
Einstufung (Kategorie Nr* 13) Aufschluß darüber zu geben, daß 
interessante FDJ-Arbeit von den Lehrlingen nocht nicht als 
ein Kriterium für die Auswahl eines Arbeitsplatzes betrachtet 
wird, und offensichtlich die Arbeit der FBJ-GrundOrganisation, 
auch nicht so interessant ist, daß dieses Kriterium eine hö­
here Bewertung erfährt« 2.R* sind sympaths&che Vorgesetzte 
eher ein Kriterium guter Arbeitsstellen als die interessante 
RPJ-Arbeit.
geringfügige Differenzen in den beiden Rangreihen lassen sich 
evtl. auf das unterschiedliche Liveau der Ausbildung und die 
spezifischen Interessengebiete surUehführea* Die Lehrlinge 
orientieren sich etwas stärker auf gute ^ualifisierungs- und 
Shtwicklurigsmbglichkeiten, beide teilen sieh den 2. und den
3. Rangplatz« Die 1mA konzentrieren Ahr Interesse mehr auf 
den Stand der Technik und Technologie (2. Rangplatz) und auf 
ein gutes Betriebsklima (3. Rangplatz).
Diese durchaus positiven Ergebnisse werden von den weiblichen 
Gruppen ebenfalls in hohem Maß? bestätigt.
Frage 22t Hilft Ihnen jemand im Betrieb, wenn Sie Schwierig­
keiten und Sorgen haben?
1* ja immer
2* ja, im allgemeinen
3. nur gelegentlich
4. nein, gar nicht
Tabelle 24: Rilfe bei Sorgen und Schwierigkeiten im Betrieb
(Angaben in 2&D
Dnt er suchungc- Ant wortvor gaben
gruppen 1 2  3 4 kA
Lehrlinge 26 54 18 3,
Lehrlinge m*A. #  72^  17 - 3
Seaamt 17 62 17 1 1
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Gegenüber dar ersten Erhebung zeigt sieh insgesamt eine 
allgemeine Verbesserung. Obwohl bei den Lehrlingen die Häu­
figkeit bei Kategorie Nr. 1 um 9 % sinkt, bei den LmA sogar 
um 13 %, so steigt dar Prozentsatz der Kategorie Kr. 2 wesent­
lich starker an, als Nr* 1 ahniKaat. Mehr als die Hälfte aller 
Lehrlinge und 72 %der LmA sind der Überzeugung, daß ihnen ha 
allgemeinen bei Sargen vom Betrieb geholfen wird. Besonders 
ist hervorzuheben, daß injdcr ersten Erhebung bei den 1mA 4C % 
der Antworten in die Kategorie Nr. 3 entfielen, die ln der 
zweiten Erhebung auf 17 % reduziert werden. Dieser Hntersohied 
ist signifikant.
Insgesamt weist sich hier die gestiegene Unterstützung vor
allen der LmA durch den Betrieb aus* Nicht übersehen werden 
dürfen die 18 die sieh zu wenig bzw. überhaupt nicht unter­
stützt fühlen.
Frage 24: Welche der nachstehend genannten Faktoren sind
nach Ihrer Meinung wichtig für ein gutes "Gruppen- 
klima" in einem Arbeite- (Lehrlinge-) Kollektiv?
1. störungsfreier Arbeitaablaaf
2. leiatungsgarachte Entlohnung
3. gute Beziehungen im Arbeitskollakfiv
4. gutes Verhältnis zu den wichtigsten Vorgesetzten
5. Klarheit über die persönliche und betriebliche 
Perspektiv*
6. Füglichkeiten war Mitbestimmung
7. gute politische und gesellschaftliche Arbeit
8. richtige Anwendung von Lob und Kritik
Tabelle 25t Faktoren für ein gutes "Gruppenklinta"
(Angaben in Rangplätzen)
Rangplatz Lehrlinge Lehrlinge n.A. Gesamt
1 ' Nr. 3 Nr* 3 Nr. 3
2 Kr. 2 Kr. 2 Br. 2
Nr. 1 Nr. 8 Nr. 8
4 Hr. 6 Hr. 6 Nr. 1
5 Br. 8 Kr. 5 Nr. 6
6 Nr. 4 Br. 1 Kr. S
7 Br. 5 Rr. 4 - Nr. 4
9 Br. 7 Sr. 7 Nr. 7
Gegenüber der ersten Erhebung zeigen sieh deutliche Verände­
rungen, sowohl bei den Lehrlingen ohne als auch mit Abitur- 
Ausbildung. Sie deuten Insgesamt auf verbesserte Arbeitsbe­
dingungen im VLB Eirow Mn. Deutlich sind die nahezu identi­
schen Aussagen aller sinnlichen und weiblichen Lehrlingsgrup­
pen* sicht überraschend ist die Tatsache, daß einheitlich alle 
Gruppen "gute Beziehungen im Arbeitskollektiv* als wesentlich­
stes Kriterium für eine gute GruppenathmoSphäre bezeichnen 
(Kategorie Nr. 3). Die Arbeitsorganisation, die in der ersten 
Erhebung von eilen Gruppen an erster Stelle genannt wurde, wurde 
offenbar verbessert (Gesamtrang 4), obwohl sie für die Lehr­
linge ohne Abitur noch eine Bedeutung sa haben scheint (3. Rang)#
Weiterhin spielen die leiBtungcgerechte Entlohnung, richtige 
Anwendung von Lob und ^ritlhg sowie die 3S6glichkeit zur .Mit­
bestimmung eine Rolle (Kategorien 2, § und 6). Die Forderung 
mach gerechtem Einsatz von Lob und Kritik drückte sich auch in 
Frage 14 aus.
Negativ ist xu bewerten, daß gute gesellschaftliche und poli­
tische Arbeit von allen Gruppen einheitlich ah die letzten 
Stellen gesetzt werden, Mer deutet sieh die Notwendigkeit 
an, eine gute politische Erziehungsarbeit zum Bestandteil 
der Ausbildung und der Gruppenarbeit zu machen und ihre Be­
deutung für "Sozialistische Arbeitskellektive* stärker zg 
betonen.
Insgesamt bestätigen eich die Ergebnisse der Frage 18.
Frage 25; Fühlen Sie sich in Ihrem Betrieb wohl?
1. ja
2, teilweise 
3# nein
Tabelle 26: Zufriedenheit mit dem Betrieb (Angaben in %)
Unt er suohungs- Antwortvorgaben
gruppen 1 2 3 LA
Lehrlinge 28 64 5 3
Lehrlinge m. A. 17 72 7 3
Gesamt 23 6$ 6 3
Die Antwortverteilung bei dieser Frage Rann keineswegs befrie­
digen* Bis Angaben stimmen recht gut mit denen der Frage 1 und 
20 überein*
Bur 23 % dar Lehrlinge und 1? % der LmA fühlen eich in ihrem 
Betrieb wähl, jeweils etwa zwei Drittel fühlen sieh nur teil­
weise wohl* Einige gründe dafür RSanea erst nach der inten­
siven Auswertung durch Lorrelationan eaehter bestimmt werden*
Insgesamt ist auch der Zusammenhang mit der Berafszafrieden- 
heit, die etwas abgimmt, deutlich erkennbar.
Weitaus ungünstiger stellen sieh die Ergebnisse der weiblichen 
Lehrlinge dar, die sieh zu 30 % inTBgt Ajbäaw nicht wehl fühlen, 
während die weiblichen LmA die Ergebnisse dar männlichen grup­
pen bestätigen* Die Antwort der weiblichen Lehrlinge kann 
durah den Charakter de* Betriebes als Schwermaschinenbaubetrieb 
und ihre künftigen FAaa&tzaBgllebReiten. bestimmt sein*
Fraae 23t Welche Meinung haben- Sie zur Einhaltung hoher 
Arbeitsnormen?
1* Sie sind notwendig für die Weiterentwicklung 
unsere* Betriebes und unserer gesamten Volks­
wirtschaft.
2. 31# sind notwendig, damit ich gutes Geld verdiene. 
3* Sie sdad überflüssig^ der Brigadier oder Meister 
sieht euCb es. ob man arbeitet und viel schafft*
4* Sie sind n^ht richtig, da man nicht jeden Tag 
*3 hohen Leistua^n ^ hig ist*
5* *31# Sb^nmtreng^ den geaBChsa.
Tabelle 27t Mnstdluog zur Einhaltung hoher Arbeitsnormen 
' fAngabsa iu%)'
Oatersuchuags- Antwurtvorgnbsn
gra^pba 1 2 3 4 5 kA
Lehrling# ' 53 " 23 T  5 3*
Lehrling# m*A. 76 7 - 14 3
Seaemt 65 77 3 3 4 7
Die Ergebnis*# der ersten Brhebuag bestätigen sich hier rela­
tiv unverämdsrt* Etwa zwei Britta beider Lerhlingsgruppen 
erkennen dl# Wichtigkeit der Bo^aerfBlluag für die weiter-
* SB *
entwicklang des Betriebes Rad dar gesamten oIkswirtschaft. 
RLeses Ergebnis ist durchaus positiv, steht eher im gewissem 
Gegensatz zur Sinschätzung und Brkaaontnis der Notwendigkeit 
gesellschaftlicher und politischer Arbeit. Offeneichtlich 
besteht eine Diskrepanz zwischen der prektlsehen and ideolo­
gischen Arbeit und deren Wirksamkeit und Hutwendigke it, Hier 
mußten erzieherische Impulse seitens des Betriebes und gesell­
schaftlicher Organi sat Ionen einest sen.
Bemerkenswert ist die Abnahme der Häufigkeit um 20 % in Kate­
gorie ET* 2 bei den lad und die Zunahme von 6 % auf 44 % bei 
Kategorie Bk* 4, Bcsitiv ist im bewerten, daß die Lehrlinge 
bei Kategorie Nr, 4 Sine Verminderung um 12 % auf 3 % erfahren.
3tage 27y Welche Meinung haben Hie zur Bindhltuag der Arbeits- 
    zeit im Belieb?
1. Nan muß sie streng beachten, da sie für den 
störungsfreie Ablauf der Arbeit notwendig ist
2. Ean muß sie beachten und einhalten, weil es die 
Vorgesetzten so fordern
3. Mdm soll sie eimhaltem, aber bei Heineren Ver­
stößen, unter denen der Betrieb nicht leidet, 
ist eine Kritik nicht nötig
4.Ranptsaohe, ans bringt seine Leistung, dis Zeit 
ist dabei nicht sc wichtig
Tabelle 28* Einstellung mar Einhaltung der Arbeitszeit 
(Angaben in %)
gruppen 1 2 3 4 kA
L e h r U w  #  10 33 3 3
Lehrlinge m. A. 41 - 52 3 3
— — — -  ^ y 41 "  2^
Interessant erscheint bei dieser Etage, daß die Häufigkeiten 
in den Antwortvergaben Hr. 1 und Nr. 2 kann wesentliche Verän­
derungen erfahren, hingegen bei den Kategorien Nr. 3 und Nr. 4 
es su erheblichen Verschiebungen kommt, die sa interpretieren 
eiad^
In Rer enetem Brhebuag waren die Lehrling# noch zur hälft# 
der Kainung.daR feinere Verstößt# gegen die Arbeitszeit, 
unter denen dar Betrieb nicht am leiden hebe# nicht geahndet 
su werden brauchten, ln der zweiten Eyhebtzog sind es mar nach 
33 %* 3ae ist eia* positive Entwicklung*
Demgegenüber steigt der Frozentzatz hei den in der Ant- 
wbrtvorgäbe Fr. 3 von 33 % auf 52 %. ^tg^en dieser negativ
za bewertendes lenden* der ia& weizen eie auch eine positive 
Entwicklung ggf* Die prozentuale Häufigkeit von 2? % bei Aat- 
wcrtvcrgabe Nr^ 4 ^Lskt in der zweite Erhebung auf 3 % ab, 
insgesaBt scheint aber digp^rage der Einhaltung der Arbeits­
zeit bei ihnen noch sieht positiv bewertet zu w^rd^m wie von 
den lehrlingea ohne Abitur.
Die Verbesserung der 1mA bei lategorle Nr. 4 und die stärker 
ansteigende Tendenz der "Großzügigkeit*steht mit der siebt 
befriedigenden Aaeainandersetznngsbereitechait und gritik'- 
za Fragen der Arbeitsdi^piplin and Arbeitsweise (Fragen 19/2 
tmd 19/3) in Zusammenhang. Mne Drzache dürfte auch die mangeln­
de Sruppenintegr&tion und deren Begleiterzeheinungen dein.
(Siehe such dazu Frage 1S*)
t
3Ta^ 2$^ dsder^  #uage abnsoh. stellt eiah b^ztimate Niels für . 
sein leben in der ^ eaellechaft, für seine beruf­
liche Entwicklung un seine private lebenseph&re*
Sei eh# der auf geführt es jKoiQ halten
sKMy' Jjjmje :SWSdS'4JMW^: e^3n und eduNn VzeVJtije WCwCl^ r^
1+ Mithilfe bei der Erhaltung des Freidens
3* aktive gezellzchaftli^e Arbeit
3# pereMieh^J^aSatz für den Aufbau des Sczialghu*
4* herggliShe hefelge /in dar
3+ moderne^ niveauvolle lebensbedingungen HB&
6# eigSK*s #guadStb§k, eigenes HKueahea oder Ante
7. viele Bücher
8. Reisen
9. weitere Qualifizierung (über dmi Facharbeiter
1&+ liebe* Bhe, kinder er Ziehung 
it* 3Bapt ^ §s%Maat 
- 12^ ^ n  rutd^s, ecrg^freies leben
Labelle 29t Angestrebte persönliche Ziele (Abgaben in Rangplätzen)
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Antwcrtvor- Lehrlinge Lehrlinge m. A. GeeaBt 
gaben Rangplatz . Rangplatz Rangplatz
1 8+5 6 7+5
2 13 11+5 13
3 11+3 9 11
4 1+9 3+5 3
5 3+3 3+5 3
d 7 11+5 9
7 11+5 10 12
a 3+5 6 6
9 3+5 1 3
10 3+5 2 3
11 1+3 6 3
12 10 1B 10
13 8,5 a 7+5
Allgemein zeigt sieh, daß die persBnlichen Siele von Jährlin­
gen u M  1mA divergieren. Bamlt bestätigen zieh einige Ergeb- 
Sisse anderer fragen, wo ebenfalls ditliehere ^ztersohiede 
auf auf Inden war^m (Fragen 2, 5$ 8$ 13 und 21).
Beide männlichen Lehrllngsgrappan setzsHn die Arbeit an die 
erste Stelle erstrebenswerter Siele (Lehrlinge bei 28/4 und 
BaA bei 28/9)*
Im Vergleich der Lehrlinge mit den LnA zeigt s ü  w eiter, daß 
die Lehrlinge starker egozeatrierte Interessen verfolgen. Liebe, 
Ehe, Mindererzi^mng, Sport, Reieinnd niveauvolle Lebene- 
bedingengen rangieren weit vor grdßeren gesell schaftüohen 
Zielen. Dagegen nicht so stark ausgeprägt, reagieren die BaA.
H e  sieh bei 21/13 and bei 24/7 and ent ende geringe Beachtung 
und Binechätzong geeellzohaftlioher und politisier Arbeit be­
stätigt sieh hier wiederssa* Reisen, tdele Baehw+ Sport werden 
noch hSher als aktive gesellschaftliche Arbeit und aktives Ein­
satz iHr den Bieg des Sozialismus eiageseh&tzt, die auf die
letzten Rangplätze eingestuft werden* Insgesamt ist natürlich 
zu beachten, daB viele der angeführten Motive in engem Zusam­
menhang stehen und die Bangfelge nicht an verabsolutieren ist*
Frage 29t Machten Sie eich nach Abschluß Ihrer Facharbeiter­
ausbildung in Ihrem Beruf nach waiterqualiilzieren?
1* j*
2* nein
Nana ja* an welche Form denken Sie dabei?
1. gelegentliches Selbststudium von Fachliteratur
2. Lehrgänge und Xurse hie zu einem Jahr
3. Lehrgänge u^Kurse über ein Jahr 
4* Fachschulstudium/
5* E6dhs&bul#tu&tBU.
labeile 39! Einstellung zur Weiterqualifizierung 
(Angaben in %)
Untersuchunga- AstwertvcrgabsR
gruppen 1 2
Lehrlinge 95 5
Lehrlinge a.A* 39 4t
labeile 3t: Erstrebte Fermen der Weiterqualifizierung
(Angaben in %)
Untersuchungs- Antwortvorgaben
gruppen 1 2 3 4 5 kA  —  ........ .i<.«nin .i**«nin- —  ......... .
Lehrlinge 3 23 8 33 2t 3
lehrlinge a*A^ - - - 3 55 41
Sesam* 4 13 4 25 35 18
Der Widerspruch zwischen EerufszufrieAenheit und Qualifizie- 
rungswunseh im Beruf kenn eventuell so erklärt werden? 
1 . Qualifiziernngswimsch muß nicht unbedingt auf den Beuaf
sielen
2. Mangelnde Zufriedenheit kann stärker durch die Art der 
beruflichen TBtisheit bedingt siin, als durch den Beruf 
au s&dh
3. Kann Ansdruek der ^asufTiedenheit mit dem persSnliehen 
ßtand s^a#
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Das Qualifizierungestrebea der Lehrlinge im VEB K:irow steigert 
sieh weiter von $0 % auf 95 %. Ins ist außer or dontlich positiv 
zu bewerten*
Der Rückgang des (Kalifi gierungast r eb ans bei den LmA ist auf 
andere, bereits früher gewünschte Berufswünac he (vor allem 
Hochschulstudium in den verschiedenst^ Bereiten) zurückzu- 
führen* Dennoch deutet der Prozentsatz von 59 die sieh in 
ihrem Beruf weiterqualifizieren möchten, auf eine verbesserte 
Stellung zu ihrem ergriffenen Beruf* Bs kann versagtet werden, 
daß die oft ehemals nur wegen der AbituranetlIdung angetretene 
Stellung im VBB Xirow nun von mehr als der Bälfte der 1mA anders 
ei^esohützt wird* Das können Auswirkungen der Erziehungsarbeit 
im Betrieb sein*
Gegenüber der ersten Erhebung deutet sieh bei den Lehrlingen 
ss, daß ein Teil der 5& %, die ehemale ein iaohschulstudium 
auf nehmen wollen, sich entschlossen hat, ein Hochschulstudium 
aufzunchmen (von 8^  auf 31 %).
Die 92 %, die ein Eoci^chulStudium (LmA) aufnehnen wollten, 
reduzieren eich auf 55 %* Hier kommt eine gewisse Umprofilie­
rung in den persönlichen Berspektivbestrebungen zum Ausdruck* 
interessant ist, daß 41 % der 1mA sich nicht in ihrem Beruf 
weiterqualifizieren sollen und 41 % auch keine Antwort in der 
Art ihrer Qualifikation geben. Wenngleich das durch die frage 
direkt bestimmt ist, so ist doch zu vermuten, daß die Häufig­
keit derer, die sich nicht weiterqualif i zieren wollen weiter 
abniBast* Be ist nicht anzunehmen, daß die 37 % der Lad, die 
nicht mehr ein Hochschuletudium anstreben, sich überhaupt 
nicht weiterbilden wolieh, sei es auch Immer weiche Art* Die 
Häufigkeit der Bachsehulstudenten wird sich wahrscheinlich 
am meisten erhöhen*
Insgesamt kann gesagt werden, daß von den Jugendlichen des 
Elrew-B&rhes die Notwendigkeit der Qualifikation erkannt wird 
und vor allem lernintensive Formen im Vordergrund stehen.
Fräße 33* Nehmen Sie am FDJ-Lehrjahr (Zirkel junger Soziali­
sten) teil?
1* ja 
3# nein
Wenn *ja", gefallen ihnen die Lehrveranstaltungen?
TnbeHo 32i Teilnahme am FDJ-Lehr jahr (Angabmi in %) ^
Untersuchungz- iatwertverga&ea
gruppen 1 ,3 3cA
L^rlinge 85 13 3
Lehrling* m.A* 48 52
Gesamt ^  5  iT
Nur knapp die Rälfte nimmt am Zirkel junger Sozial isten teil# 
üeees Ergebnis kann keineswegs befriedigen, da. diese Veran- 
staltu^sreiho von Zentralrat der FSJ für alle Jugendfreunde 
als verbindlieh und obligatorisch erklärt wurde. Hieraus ließe 
sich auch das sich oftmals andeut ende mangelnde gesell schaft e- 
poli tische Verständnis erklären, obwohl die Lei bei vielen 
Fragen eine durchaus positive Entwicklung auf weisen#
Dagegen scheint die Wirksamkeit der Veranstaltungen hoi den 
Lehrlingen* die sie zu 85 % besuchenr ebenso wie ihre gesamte 
paiitisehe Erziehung hoch nicht- ganz den gesellschaftlichen 
Erfordernissen zu genügen, denn sie weisen trete dos relativ 
guten Besuchs dos Zirkels keine Verteile in der politischen 
Haltung gegenüber den l^A nun#
Tabelle 33: Mmash&tzuna des FDJ-S^udienjahree
— (Angaben in %) ^
Unt ersuchungs- Antwortvcrgabeaa
gruppen 1 2 3 4 5 6 7 hA
Lehrlinge 10 5 - 33 13 8 10 16
Lehrlings m*A. 7 7 3 7 17 3 - 55
Gesamt 9 7 1 22 16 6 6 33
Die vermuteten T^ndenaen bestätigen sieh, 33 % der Lehrlinge 
und 35 % der LmA schätzen die Veranstaltung positiv ein# Bar 
jeweils hbchsto Rroxeateat* der Antworte beider Gruppen ent­
fällt auf die "teils-f3ila"-AuffaasaRg bzw. keine Antwort.
Book verstärkter tritt diese Temdens bei den weiblichen Lehr- 
lingsgruppsR auf, wo insgesamt 38 % der LehrlingsstiaBsan und 
80 % der 1mA-Stimmen auf die beiden Kategorien entfallen.
Dieses Ergebnis kann keineswegs befriedigen und sollte zu 
einer intensiven Auswertung in der FDJ-Leitung Anlaß sein*
Frage 34: Vorhin antworteten Sie auf die Fragen, warum Sie
arbeiten und warum Sie einen Beruf erlernen bzw* 
erlernt haben.
Bitte durehdenken Sies&nmal jetzt felgendes 
Problem!
Bin junger Arbeiter äußert im laufe eines 
deepräehes* daß er sieh als Arbeiter in 
unserer Industrie sehr wohl
Welcher Meinung sind Sie?
t. als Arbeiter geh&re ich gar Arbeiterklasse, 
das nacht mich stolz 
2* in der Produktion erhält man immer wieder 
neue Aufträge, das gefällt mir 
3* als Arbeiter kaum man durch BormB&erfÜllang 
viel §eld verdienen
4. die Arbeit in der Produktion ist langweilig, 
es sind meistens immer wieder die gleichen 
Tätigkeiten
$. ich hätte lieber einen BSro- oder Verwaltangs- 
beruf erlernt, die Arbeit Ist dort sauberer 
und bequemer
#. wenn man eiae(m) Freundin (Freund) ksnaenlemt, 
macht man keimen Eindruck, wenn man nur Arbeiter 
ist*
Tabelle 34: Einstellung zur Arbeit und Arbeiterklasse
(Angaben in Rangplätzen)
Untersnehnnga- Antwortvorgaben
grd&pea 1 2 3 4 5 6
Lehrlinge 3 2 1 4 6 5
Lehrlinge m.A. 3 2 1 4 5,5 5,5
aesam trsng^stn 3 2 1 4 6 5
Auffällig ist die iahe zu identische Range 1 at zver t ei lung der 
Aussagen dur^ beide Lehrlingsgruppen, die euch s^ur gut mit 
den Aussagen beider weiblichen Gruppen über ei nst immt. Ent­
gegen anderen Ergebnissen (z*B. Fra^e 21) tritt Mer das ma­
terielle Motiv wieder in den Vordergrund* Insgesamt ist die 
Einstellung zur Arbeit dennoch positiv zu bewerten# denn der 
Vorrang bequemer, sanberer Arbeit und "nur Eindruck machen" 
worden Übereinstimmend abgelehnt# Die bei Frage 28 gefundenen 
Tendenzen bestätigen sich hier in großem Maße.
Drage 35: meinen Sie su f olgenden Aussagen?
M e  Arbeiterklasse ist der wichtigste Teil des 
Volkes; nur eie kann die kapitalistische Aae- 
beut er erdnung überwinden und die sozialistische
Gesellschaft errichten#
Welche Meinung haben Sie dazu?
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Tabelle 35; Überzeugung von der historischen Rolle der 
Arbeiterklasse (Angaben in %)
Rntersgohnaga- Amt wort vergaben
#ruppc 1 2 3 4 5 8 7
Lehrlinge 3 3 13 8 41 33
Lehrlinge m*A. 3 3 - 17 7 34 34
Sesant 3 1 1 14 7 39 33
Der Prozentsatz der Lehrlinge, die diese Frage überiiaupt 
positiv beantworten, bleibt relativ konstant ^ 82 %# Dabei 
ist allerdings eine Abnahme der Häufigkeiten bei Kategorie 7 
und eine etwa Reiche Zunahme bei Kategorie 6 zu verzeichnen, 
was auf ein geringfügig verhaltenem Urteil hinweist.
Bei den LmA ist eine Steigerung der positivem Antworten von 
68 % auf 75 % zu beobachten# Jeweia^ 34 % entfallen die 
Kategorien Nr# 6 und Br. 7. Nur noCh zwei LnsA beurteilen die 
Rolle der Arbeiterklasse negativ#
Die weiblichen Lehrlingsgruppen bestätigen diese Ergebnisse. 
Insgesamt kann das Ergebnis positiv Magesohätzt werden, ob­
wohl, wie zu veraasten ist, Mer mehr theoretisches Mszsn und
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politische Kenntnisse erfaßt werden, als sich hier habituelle 
Verhaltenaweis ^  und Einstellungen wider spiegeln#
Frage 36i Der Aufbau des SozialinsUB in der DD2 ist nur unter 
Mthrung der SRB verwirklichen.
Welche Meinung haben Sie dazu?
Tabelle 36: Rolle der SSB heia ARihBK des Sozialismus in
der DER (Angaben in %)
Bntersuchnngs- Aatwartvorgabaa
gruppen 1 2 3 4 5 6 7
4—  h------------      - -!-  :-  ---- ----^ ,
La&rliage 3 3 3 21 13 36 23
Lehrlinge n.A* - 7 - 17 24 21 31
gesamt 1 4 1 19 19 29 26
Insgesamt bestätigen sieh die Antworten der Frage 35* 72 % 
der Lehrlinge (ehaaals 83 %) und 76 % der LaA (ehemals 60 
stiBsnen dieser Aussage zu. Damit sinkt der Anteil der posi­
tiven l€dn?lingsantworten um das gleiche wie sich die 
"tells-teils"-Antworten erhöhen (von 10 % auf 21 %).
Durchena positiv ist die Zunahme der Antworten der ImA in 
den Kategorien Br* 5 bis Nr# 7 uaa inegeaamt 16 %, wobei die 
neutralen Antworten um 13 % auf 17 % sinken,
Die weiblichen lehrlingsgrappen bestätigen diese Ergebnisse
eventuell mit einer noch positiveren Tendenz.
Insgesamt scheint eine gute Rinsieht in die Bolle der Arbeiter­
klasse und die der SED vorhanden za sein* Eia Frage, ob hier 
ebenfalls wieder nur da# wissen um die Balle der SED oder 
wirkliche Einstellungen erfaßt wurden, kann nicht geklärt 
werden, vermutlich ist es so, wie bei Frage 35 vermutet*
Kraxe 37: Die SED ist die stärkste und erfolgreichste Partei 
in der deutschen Beschicht**
Welche Meinung haben Sie .dazu?
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abclle 37t Binstellung zur Stärke und zum Erfolg der SED 
(Angaben in ;*)
Untereuebnngs- 
gruppen
Lehrlinge 
Lehrlinge m. A.
Antwortvorgcbon 
3 3 4 3 6 7
3 3 8 40 33 44
3 3 10 7 31 * 45
Oesamt 1 1 3 9 9 32 45
Die in beiden vorhergehenden Fragen gefundenen Vmtwortver- 
tbilungen bestätigen sieh hier,.
87 % der Lehrlinge (ehemals 94 %) and 83 % der LnA stimmen 
überhaupt positiv dieser Aussage zu. Die 1mA verbessern sich
damit nn 16 %, wobei die negativsten Antworten bei Kategorie 
Er. 1 (ehemals 13 %) völlig vor schwinden.
Hier kann auf eine- größere Einsicht und Entwicklung des lei 
wußtseins ge^hlossen werden, die- sieh vorerst sicherlich 
darin ausdrlcken, daß ein Wissen um die erfragten Sachverhalte 
besteht. Sinen großen Anteil daran durfte die Ausbildung und 
Erziehung im Betrieb haben; die Rolle der F W  ist, wie sieh 
zeigte, nur aehr gering in diesem Falte.
Beide weiblichen LehrlingBgruppen zeigen sich in dieser Frage 
wesentlich zurückhaltender, bestätigen jedoch prinzipiell 
diese Ergebnisse.
Frage 38; 3at die BarteiorgasLsation Ihres Betriebes nach 
Ihrer Meinung Arzell an der Lbeung wichtiger 
Betriebeprobleme?
Tabelle 38: Binnohätzung der 320 bei der Lösung wichtiger
Betriebsprobleme (Angaben in f)
1. ja, entscheidenden Anteil
2. ja, viel Anteil
3. relativ wenig Anteil
4. nein, kaum Anteil
Ontergaehanga-
gruppen
ADtwortvargahen
1 2 3 4 kA
Lehrlinge 
Lehrlinge m*A.
24 46 15 1024 52 7 017
Sesamt 22 49 12 6 11
%Die Lehrlinge zeigen eine relativ unveränderte Einschätzung 
der ^Urksaa^it der SED in 7EB X3^ .ew. 67 % schätzen sie nie 
hoch und sehr gut ein (ehemals 71 %). Gegenüber 2 % in der 
ersten Erhebung steigert sich die Häufigkeit hei den Lehrlingen 
in der zweiten Erhebung bei Kategorie Sr. 4 auf 10 %.
Obwohl bei den Lehrlingen mit Abitarauabildang die prozentual# 
Häufigkeit bei Kategorie Er^ 1 von 13 % auf 24 % anetolgt+ ae 
steigen die derjenigen? die keine Antwort geben von 7 auf 
17 % an. Außerdem fällt bei Kategorie Nr. 2 die Häufigkeit 
von 67 % auf 32 % ab. Diese landen# beider Gruppe deutet 
auf eine gewisse Stagnation in der Entwicklung der Lehrlinge 
hin und steht im Gegensatz zu anderen, sMrehena positiven 
Entwicklungen. Hier ist zu versagten, daß die Lehrlinge mit 
der. Arbeit der HPO im Sei traust nach der ersten und vor der 
zweiten Erhebung nicht systematisch konfrontiert wurden bzw. 
durchaus auch aktuelle Einflüsse eine Rolle spielen können.
Rr&ge 391 kennen Sie den Partei sokreS&r Ihrer Abteilung
und Ihres Betriebes?
larteisekz'etär der Abteilung*
1. ja, er hat mit mir schon häufig über poli­
tische oder persönliche Rrebbaa gesprochen
2. ja, er hat mit mir gelegentlich über politische 
oder persönliche Probleme gesprochen
3. ja, ich kenne ihn durch sein Auftreten bei 
Versammlungen, bei De^nstraüenan usw.
4. ich kenne ihn nicht pera&aliQb, habe aber schon 
ven ihm gekört
5. nein, ich weiß nicht , wer er ist
- Partei Sekretär des Betriebest .
1. ja, er hat mit mir so heu häufig über poli- 
tiache oder persönliche Probleme gesprochen 
* 2. ja, er bat mit mir gologeit lieh über poli­
tische oder persbnliehe Probleme gesprochen
3. ich könne ihn durch sein Auftreten bei 
Versammlungen, bei Demonstrationen usw.
4. ich kenne ihn nicht persönlich, habe aber 
schon von ihn gehört
5. nein, ich weiß nicht, wer er ist
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Tabelle 39* Kenntnis des Parteisekretärs der Abteilung 
(Angaben ln %)
Untersuakaags- Antwortvergab oa
gruppen 1 2 3 4 5 kA
Lehrlinge . - 8 10 31 48 5
Lehrlinge m.A. - 3 ? 38 52
Gesamt - 6 3 35 48 3
Tab eile'40:- Kenntnie das SVO-Sekretärs (Angebern in
Dntersaakaags* Antwcrtvorgaben
gruppen 1 2 3 5 RA
Lehrlinge 3 e 15 21 46 8
Lehrlinge m.A. - 10
../...n-r-', ' '
38 48 3
Gesamt 1 4 13 28 46 7
Obwohl gegenüber der ersten Erhebung eine leicht positive 
Tendenz erkennbar ist, so kann sie- de3mcch nickt befriedi­
gen* Swei Brittel bis drei Viertel der Lehrlinge kennen 
noch irrer nickt den ATO- bzw. B?0-Sekretär, bsw* haben 
erst von ihmg^brt. tlber drei Viertel der 1mA entfallen 
ebenfalls auf die Antwertvargaban Er. 4 und Nr. 5.
M e  noch relativ deutlichsten Veränderungen werden bei den 
Lenrlingsgxuppen bei Kategorie Nr. 5 sichtbar. Hier nehsan " 
(alt Ananahse der LmA bei Tabclla"#0^^#te Häufigkeltan je­
weils um etwa 20 % ab. Dagegen nehmen die Häufigkeiten, bei 
Br* 4 etwas mehr, bei Nr. 3 geringer zu.
Eine Aumiahme bilden die imA bei dar Charakterisierung Ihrer 
Kenntnis des BP0-Sekretärs* ABtwertvorgabs Nr* 3 sinkt um 
10 %, die eich gleiekmäSig auf Kategorie Nr. 4 and Hr. 5 
verteilen* Hier kann entweder eine Antwortucgasauigkeit ln 
der Bykebang oder eia evtl. I^ituugsweahsel die Branche aat&*
Obwohl insgesamt in das Aotwortverteilugsa eine leichte posi­
tive Tendenz erkennbar wird, so darf" das Ergebnis: der aweitan
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Erhebung keinesfalls positiver gedeutet werden. Unter Berück­
sichtigung des Zeitraumes and. sehen beiden Erhebungen ist es 
verständlioh, daß Prczents&ts d^rer steigt, die zumindest 
von Part eieekretär gehdrt haben. Verantlich hat sieh die Arbeit 
der Leitung im Hinblick auf die Lehrlinge Bann verbessert. Be­
denklich stimmt vor allen, daß die Kategorie Nr. 3 nur ge­
ringfügig anateigt, obwohl eie nur dae Auftreten der Sekretäre 
bei VeraaHBluggsn und Demonstrationen erfaßt. M e  FclitisChs 
Aufklärungsarbeit im Zueeazaehhang mit den Ereignissen in der 
CSSR im August 1968 hätte erwarten lassen# Naß die I&cfi^eit 
bei Nr. 3 wesentlich und sprunghaft angestiegen wäre!
Bas insgesamt durchaus negativ zu wertende Ergebnis wird wen
den Nädehaagruppea veil bestätigt und sollte in den Leitungen 
der SED des Betriebes kritisch ausgewertet werden.
Frage 40: Wenn die 3*nossen Ihrer Parteileitung M e  eines .
Tages fragen würden, ob Sie bereit waren, x&ndidat 
der SED za werden, was würden M e  antworten?
1. ja
2. zwin
Tabelle 41# Bereitschaft zur Kandidatur der SED 
(Angaben, in
Unter suciamgs- Antwortvorgabea
gruppen 1 2 kA
Lehrlinge 28 67 5
Lehrlinge m.A. 41 48 10
Ge'samt "  33 ^  T*7*
Die Frage nach der Bereitschaft, Kandidat der SED zu werden# 
wird von den Le&rlingsgruppen imterschiadlioh beantwortet.
Insgesamt bestätigt sich die politische Reifung der LmA hier 
in sehr deutlicher Form, wie sie sich auch in einigen Fragen 
aadeutete, die auf gesellschafts-polit Ische Einstellungen und 
Motivs erhielten (Fragen 2$ 8, 19 und 21). Die hohe Bereitschaft 
der LatA sa 41 %, Kandidat su werden, ist vermutlich attMser 
auf die Arbeit der Lehrer i als auf die dar
D M  zurüoksuführen, wie sieh aus den Ergebnissen der Frage
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Er, 38, teilweise auch Br. 39 ergibt, Auch die 28 % der Lehr­
linge, die eine solche Bereitseheft anfweisen, sind dnrehsa* 
pc^Ltiv sn werten, snaal die Mädohengmppen eine wesent lieber*
Surhckhaltnag an den Tag legen,
Frage Wären Sie bereit, ln der FDMeitnag des Betriebes 
oder Ihrar Abteilung mit saarbeit en?
1. ja 
2*
Tabens 42: Bereitschaft zur Mitarbeit in der FBJ-Leitang
(Aogaben in ^
Unt er suohungß- Antwortvorgaben
gruppen 1 2 kA
lehrü3%e 48 54 -
Lehrlinge m*A* 62 34 3
Gesamt 32 46 1
Bas bei Frage 40 gefundene Ergebnis bestätigt sich hier,
46 % der Leinrlinge and 62 % der Ba& wären bereit, in der FDJ- 
Leitnng mitNasrbeiten. Während die Antwgrtvertellung der Lehr­
linge mit der der ersten Byhebnog mhezn identisch ist (eine 
yersehiebgag nn e 3 % bei lategorie SK* 1) , weisen die LnA 
eine Annahme der Bereitschaft wen 47 % aaf 62 % aaf! Dieser 
unterschied ist signifikant.
Die DüfereBsen swieohen beiden Srappen ktmien de# a^Mltat 
qualitativ unterschiedlicher Arbeit der FBF-Srnppem sein*
Die politische Brziehongaarbeit (Zirkel junger Sozialisten 
z*3*) steht jedoch anscheinend im Rinter^mnd. Die Yermatung 
qualitativ unterBOhiedlicher Arbeit ln der FBJ zagunsten der 
LmA bestätigt sich in der folgenden Frage mehr oder minder 
deutlich,
Frage 42# Ist nach Ihrer Keiaaag die FDJ-Leitung Ihres 
Betriebes an der Figgnag und Leite ngbetiieb- 
li^mr AafgaBen betnUigt^
. '?* je ^
2. nein:
abeile 43t linse Mtzaag der Roll# der FDJ bei der Blsaaag 
and Leitung im Betrieb (Aagp&an in %)
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BRtersaShgRjgg- ARtwortvorgaben
grappea 1 2 kA
Lehrlinge 44 19*
Lehrlinge m.A* 83 7 10
G e S M ^ ^  *  W  14*"
BiBse&ätzaag nach aieben-stufiger Skala
ÜnscMtzung der . Rolle der . ...^ . .
and Leitusg im Betrieb (Angaben in %)
Tabelle 44: LinscMtzungd a ED# bei dar Planung
Cnt er sueimnge-
grappen 1 2 3 4 5 6 7 kA
Lehrlinge 8 13 ' 8 18 10 Tl *8 15
Lehrlinge n.A* 3 - 7 17 31 31 3 7
Gesamt 6 ? ? 1? 19 36 6 12
Beide Ansv^rtungsgesichtspunkto bringen nahezu die gleichen 
Ergebnisse* Bemerkemawert ist, die Abnahme der Häufigkeit bei 
den Lehrlingen, die die Wirksamkeit der FBg bei betrieblichen 
Aufgaben positiv beantworten* Sie fallen von 80 % auf 44 % ab. 
Dieser Unterschied ist signifikant* Der Prczentsats derer, die 
keine Antwort geben, steigt van 5 % auf 19 % an*. Dasselbe Er­
gebnis zeigt sieh bei der EinscMtsung mit der aieMnotufigen 
Skala. 39 % schätaen eie Oberhaupt positiv ein, 31 ^ negativ, 
18 % geben ^eils-teilsl-Antwort an saad 15 % überhaupt keine 
Aatvert.
Wesentlich positive and zu^fisd^stelk^d kenn des Ergebnis 
der 1mA eingeschätzt werden. 89 % (ehemals 80 %) bestätigen 
die Rolle and die Wirksamkeit der 1DJ im Eahsa&n des Betriebes 
and bei betriebü^aa Angaben, 65 % schätzen sie auf der 
siebenstufigen Skala positiv ein* 17 % entscheiden sieh für 
die "teils-teils^-Antwort.
Die gro8^a Differensen swisohm beiden mänalieben Gruppen 
lassen sieh, unter ^ Beständen, aus gualilntiven ^ terschieden 
in der Garheit der ED# erklären* Für die DnA scheint die
eine größere Attraktivität zu besitzen, so daß sie auch für 
die FD3 eintreten. Andererseits deutet sich auch hier ihr 
gestiegenen Verantvortuagsbeeußtaein hinsichtlich der Not­
wendigkeit einer aktiv an gesellschaftlichen Arbeit im Rahmen 
der FBJ an, cbschl diene Rineicht n c ^  ni^tt eile Bereiche 
der FDJ-Arbeit erfaßt, (tergl. Frage 3r^ 33)
Fra^e 44t Kennen M e  den FW*-Sekretär Ihrer Abteilung 
und Ihres Betriebes?
BDJ-Bekretgr der Abteilung 
2 , nein
den Betrieben
1. 3*
2, nein
Tabelle 45* Kenntnis den FBJ-Sekretärs der Abteilung 
(Angaben in %)
UntersushgagB-
grapp&n
Antwortvorgaben 
1 2 kA
Lehrlinge
Lehrlinge
^2
23
33
77
seeeaat 71
Tabelle i&t Kenntnis ^ e J^M-Sekret&rs des Betriebes
bhbersuebaags—
gruppen
le!a?linge 
Lehrlinge n.A.-
Gesamt
AntatKtver gaben 
1 2 kA
52
63
61
41
31
36
3
Gegenüber der ersten ^ yhebcng var&ndem M e h  die Bäufigkeita- 
vertellaagen bei den Lehrlingsantworten kann, Interpretierbare 
VeeRndarnngen ergeben aieh nicht . 63 % der Lehrlinge, die den 
FBJ-Sekretar der Abteilung kernen (bei 35 % Mitgliedschaft)
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können keineswegs befriedigen und weisen auf mangelhafte Ar­
beit der Leitung zurück.
Ähnlich verhält es sieh bei den Lehrlingen mit der Kenntnis
des FDJ-Sekretärs des Betriebes, die etwa der des Abteilungs­
sekretärs entspricht.
Bei ded Ina erhöht sich der Anteil, die den FDJ-Sekretär 
der Abteilung kennen von 53 % auf 83 %* Im Verhältnis zu d^a 
Lehrlingen ist das ein guten Ergebnis, es sollte jedoch noch 
höher liegen. Biese Zuname deutet auf eine erhöhte Aktivität 
und auch Beliebtheit des FDJ-Abteilungssekretärs (Frage 4t 
und 42). Auch der Sekretär des Betriebes ist den 1mA mehr be­
kannt als den Lehrlingen. Der Prozentsatz von 83 % ist aber 
ebenfalls * st eigerangswü rdlg".
Insgesamt kann efageschätmt werden, daß die FDJ-Arbeit bei 
den Lehrlingen ohne Abitur und mit ihnen den Anforderungen  ^
nicht genügen kann und systematisch zu verbessern ist. Die 
politische Reifung und Entwicklung der Lehrlinge mit Abitur* 
aashlld&ng deutet sieh auch bei dieser Frage wieder an, auch 
das intensivere Arbeiten des Betriebes und der F W  mit ihnen.
Beide Mdchengruppen erklären, beide FBJ- Sekretäre jeweils
za 150 % an
fra^e 46: Kennen Sie dem Gruppenarganisator des* Gewerk­
schaft in Ihrer Abteilung ?
1. ja, er hat mit mir schon häufig über politische 
oder persönliche Probdeme gesprochen
2. ja, er hat mit mir gelegentlich über politische 
oder persönliche Probleme gesprochen
3. ja, ich kenne ihm durch sein Auftreten &ei Ver­
sammlungen, bei Demonstrationen usw.
4. ich kenne ihm nicht persönlich, habe aber schon 
von ihm gehört
5. mein, ich weiß nicht, wer es ist
Tabelle 47: Kenntnis des Gruppenorganisator s der Gewerkschaft
(Angaben in %)
Unt er suehanga- Antwortvorgaben
gruppem 1 2 3 4 5 kA
8 13 28 18 33
Lehrlinge m.A. 7 24 21 7 38
Gesamt 9 W  25 13 35
Gegenüber der ersten Erhebung tritt eine relativ deutliche 
Verschiebung der Häufigkeiten zugunsten der Kategorien 1 bis 
3 a^*
49 % der Lehrlinge kennen den Gruppenorganisator zumindest 
durch sein Auftreten. Das entspricht einer Weigerung von 
18 %, die. aber nur auf Kategorie Sr* 3 entfällt, während dar 
Prozentsatz bei Hr. 1 and Nr. 2 insgesamt unverändert bleibt, 
was nicht vorrangig negativ bewertet werden Raan* (Siehe Be­
richt I). Die 46 %, die den GruppenorgaRieator überhaupt nicht 
kanaten, vermindern sieh auf 33 %.
Bei den 1mA nimmt die Häufigkeit der Kategorie Bk?* 4 um 20 # 
auf 7 % ab. Während die Antwor tvorgaban 1 und 3 gegenüber der 
ersten Erhebung unverändert bleiben, erhBht sich die Häufig­
keit der Rategerisn Br* 2 aad Sr. 3 um 14 % bzw. 7 %. Insge­
samt kennen nun 52 ^ der LmA den Gruppenorganisator zumindest 
durch sein Auftreten bei Versammlungen, DemonstratiOBen c*ä. . 
(ehemals 2? %3*
Jeweils ein Drittel beider Gruppen ksumen den Gruppenorgani- 
sator der Gewerkschaft noch.nicht. Sine, weitere systematische 
Eia&eaiehaag der Lehrling* Rberhaapt in die Arbeit der Gewerk­
schaft erscheint unbedingt notwendig und dürft* die Antwort- 
Verteilung wesentlich günstiger gestalten* denn jeweils zwei 
Spittel der lehrlingsgruppen hatten noch keinen persSnlia&SR 
Kontakt sam Truppenorganisator.
Frage 47; Kessen. Sie den BGL-Vorsitzenden Ihres Betrieb*#?
1. ja, er hat mit mir schon häufig Eher politische 
oder pspaBBliehe Probleme gesprochen 
2* ja, er hat gelegentlich mit mir Eher politische 
oder persönlich* Probleme gesprochen 
3* ja, ich Rena* 1ha durch sein Auftreten in Ver­
sammlungen* bei Demonstrationen usw.
4. ich kenne ihn nicht persönlich, habe aber schon 
von ihm gehOrt 
3* nein, ich weiß nicht, wer es ist
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Tabelle 48; Kenntnis des BGL-Vorsitzenden des Betriebes 
(Angaben in %)
UntersRCbnngs- Antwortvorgaben
grappaa 1 2 3 4 5 kl
Lehrlinge - - 13 18 69
la&rliage m.A* - 3 .7* V 17 72
Gesagt - 1 13 17 71
Dieses Ergebnis kann keineswegs befriedigen. Je Gruppe kennen 
Über zwei Drittel nicht den BGL-Vorsitzenden des Betriebes* 
Beide Gruppen unterscheiden sieh nicht inferpretierbar in 
dieser Frage voneinander. Die Zusanaenarbeit des BGL-Vorsit­
zenden sit den Lehrlingen ist glaiehergaßen, ungenügend. Hur 
ein einziger Lehrling sas beiden Gruppen hat gelegentlich 
mit ihm gesprochen*
Iurehschnittlich 13 % jeder Gruppe kennen den BGL-Vorsitzen­
den durch Versaamlungen bzw. Demonstrationen.
Mit einer einzigen, bereits erwähnten Ausnahme entfallen alle 
andere Antowrten der Gruppen auf die Kategorie 4 (% 17 %) 
und Kategorie 5 (# 71 %).
Dieses .Ergebnis wird auch von beiden weiblichen Lehrlings- , 
gruppen in dieser negativen Richtung bestätigt und sollte 
Anlaß zu einer verbessert^ Arbeit der BGL mit den Lehrlingen 
sein*
SUn za etwas anderen:
welche Meinung haben Sie zu folgenden Aussagen?
1* die gesellschaftliche Zukunft gehört dem 
Sozialismus
2* im allgen^nen geht es in der gesellschaft­
liche Entwicklung ge^tzmäßig am, im besen- 
deren aber wird häufig nicht alles glatt gehen 
3* der Imperialismus ist sehr stark, es ist un­
wahrscheinlich, daß er vollends überwunden 
werden kann
4* die menschliche Gesellschaft entwickelt sich 
überhaupt nicht gesetzmäßig; man weiß nie 
voSher, was wird
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Tabelle 49: Uberzeugaagvom Sieg des ßozialiamns
(Angaben in %)
DntorauchuBgs- Antwortvorgaben
gruppen 1 2 3 4 5 6 7
Lehrli^e 3 - * 26 5 2g 38
Lehrlinge m.A. - - 3 - 21 28 48
@ssant 1 - 1 14' t& 28 43 '
Beide Gruppen äußern in dieser Frage eine positive Stellung.
Bus gewachsene politische Verständnis zeigt sieh vor allem 
wieder bei den 1mA, von denen 97 % eine positive Stellung 
beziehen, dagegen zur 71 % der Lehrlinge*
Rehr als ein Drittel der Lehrlinge und etwa die Hälfte dar 
LmA sind vollkommen vom Sieg de# Sozialismus überzeugt, je- ' 
weils 28 % stimmen dem auch in hohem Maße zu (Kategorie Ir, 6). 
M e  deutlichsten Unterschiede zwischen den Gruppen bestehen 
darin, daß ein Viertel der Lehrlinge eine *t3ila-teils*-Ant- 
wort geb^n, jedoch kein einziger der LsA*
Die gesteigerte Aktivität bei der Byziebaag der LaA darf, 
wie es sich ändertet, nicht zu einer Vernachlässigung der 
Lehrling fShrea* "
Tabelle 50r UjtMzrzeuguag von gesetzmäßiger, aber nicht 
linearer gatwiek&zBg der Gesellschaft 
(Angabec in %)
Unt^JEazehange- A*twnrtver#he*
gmppen 1 2 3 4 5 6 7
Lehrlinge ' 5 T* *3 3i 15^ 31**" iF*
Lehrlinge m,A# - - 10 17 7 45 21
Gesamt 3 - 7 25 12 36 17
Bt^ms madnr nähern sich die Standpunkte bei dieser Frage an, 
obwohl such hier die 1mA eine günstigere Bilanz aufweisen,
6) % der Lehrlinge und 73 % der LmA erkennen die gesetz­
mäßige, aber nicht lineare Lutwicklwng der Gesellschaft an* 
Etwa 3* ^tn Drittel der Antwort** ^tfhllen bei den Lehr-
4d - *
llngen auf die Kategorien 4 und 6, ge 15 % acf die Kategorien 
5 and 7+
Die beiden höchsten Häufigkeiten bei den LmA weisen die 
Aatwortvorgaben Fr* € alt 45 % and Nr* 7 mit 21 % ena* Darauf 
folgdn die *tells-teils-*Aniwort6n alt 17 % and darauf die Ka­
tegorie Hr. 3 eit dem relativ hohen negativem 10-%-Anteil*
Das Verständnis der dialekti sehen, nicht linearen Entwicklung 
der Gesellschaft ggt# vor allem bei den Lehrlingen verbessert 
werden*,
Beide weiblichen Lehrllngsgrappen stimmen gut mit den Angaben 
dar LmA überein*
Tabelle 151: Überzeugung von der UnäberwiBgbarkeit
des iBperialiamas (Angaben in %)
7
3 
3
Gesagt 14 28 12 19 14 13 3
Die negative ^saage wird van 49 % der Lehrlinge und 62 ^ der 
LäA abgelehnt* Mezer Prozentsatz ist noch zu gering für ^ eide 
Gruppen* Das Ergebnis k a m  auch nicht befriedigen, de sich 
durchschnittlich 19 % neutral verhalt au und etwa ein Viertel 
jeder Gruppe diese Aussage mehr oder minder stark bestätigt*
Tabelle 52$ Überzeugung, daß eich die menschliche Gesellschaft
Überhaupt nicht gesetzmäßig entwickelt (Angaben in %)
ÜhtersuehKags- Antwortvorgaben
gruppen 1 2 3 4 5 6 7
Lehrlinge 26 23 18 15 8 5 5
Lehrlinge a*A* 62 17 14 7
Unter snehujagB- 
grappen
AntwortvoYgaben 
2 3 4 5
Lehrlinge n.A.
15
14
21 13
10
21
17
21
3
8
14
Gesamt 41 22 16 12 4 3 3
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Bei dieser präge zeigt sich am ehesten des Verständnis der 
LmA für die Dialektik der gesellschaftlichen Entwicklung. 
Ehrend etwa ein Drittel dar Lehrlinge diese negative Aussage 
bestätigt bzw. sich neutral verhält, sc sind es nur 7 % der 
laA und die entfallen nur auf die Kategorie Br# 4L
Etwa zwei Drittel der 1mA stimmen der Erkenntnis vollkommen,
1? % sehr und 14 % stimmen zu, daß die menschliche Gesell­
schaft sich gesetzmäßig entwickelt*
kritisch maß die Antwortverteilugg bei den Lehrlingen betrach­
tet werden. 26 % bei Kategorie 1, 23 % bei Kategorie 2, 18 % 
bei Kategorie 3 und 1$ % bei Kategorie 4 können keineswegs 
befriedigen.
Liese unterschiedlichen Ergebnisse können Aasdruck unterschied­
licher intensiver und qualitativer Erziehnagearbeit, zugleich 
aber auch wahrscheinlich Ausdruck höheren intellektuellen 
Status der ImA sein.
ira^e 52:' Sind Sie stolz, ein junger Bürger unseres soziali­
stischen Staates za sein?
1. ja, sehr 
2* ja
-3* etwas aehan 
4* wedw*?nodh 
5 * nein
6. zur Zelt keine feste Meinung
Sabelle 53: Stantsverbandenheit (Angaben in %)
Untersuchung*- AntwortvorgabHn
gruppen 1 2 3 4 5 6 kA
Lehrlinge 15 44 18 8 8 5 3
Lehrlinge a.A* 17 41 24 17
Gesamt 16 43 20 12 4 3 1
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Einschätzung mit siebenstufiger Skala
Tabelle 54$ Staateverbuudenheit (Angaben in %)
Ent ersuchunga- Antwor tvorgab en
gruppen 1 2 3 4 5 6 7 kA
Lehrlinge 5 5 3 10 10 31 18 13
Lehrfinge m.A. - 3 3 7 24 34 17 7#
Gesamt '
Ls zeigt sieh, daß beide Beantwortuugsnöglichkeiten, wie zu 
erwarten war, keine wesentlichen Unterschiede erbringen.
Die Lehrlinge unterscheiden sieh mit ihrer Antwortverteilung 
kaum von der der ersten Erhebung. Die Positionen 1 bis 3 
. nehmen insgesamt nur. am 4 ^ ab auf 77 ^ wobei sich der Pro­
zentsatz der Lehrlinge, die "etwas schon" stolz sind, auf 
Losten der Kategorien 1 und 2 um 8 % erhöht. 59 % der Lehr­
linge sind stolz und sehr stelz, Bürger unserer Republik 
zu sein. Diese Verringerung ist statistisch nicht signifi­
kant, deutet aber auf eine Stagnation hin.
Die LsA zeigen eine deutliche Verbesserung, vor allem in der 
Antwortvorgabe Sr. 2 am 21 % auf insgesamt 41 %. Diese Zu­
nahme ist hauptsämtlich auf das Absinken der "weder - noch"- 
Antworten (von 27 % auf 17 %) und das Verschwinden der 7 % 
negativer Antworten bei Kategorie Nr. 5 der ersten Erhebung 
znrückznführen. Damit steigert sich die Zahl der überhaupt 
positiven Antworten (Kategorien 1 bis 3) von 6C % auf 82 %*
Insgesamt bestätigen die weiblichen Lehrlingegruppcn diese 
Aussagen. Deutlich wird, daß die Kategorie^ Sr. 2 mit über 
40 % der jeweiligen Antworten an der Spitze steht, darauf 
folgen Kategorie ihr. 3 mit durchschnittlich 20 % und Katego­
rie Nr. 1 mit durchschnittlich 16 % der Antworten.
Frage 53: Wenn Sie über Ihr Leben in der DDL naekdenken,
fühlen Sie eich hier wohl?
1. ^a, sehr
2. 3a
3# etwas schon
4. weder - noch 
5* nein
6+ zur Zeit keine feste Meinung
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Tabelle 55: Nohlfühlen in der EBB (Angaben in %)
Unter tmehanga- Antwcrtvorgaben
gruppen 1 2 3 4 3 6 RA
Lehrlinge 18 &2 8 5 - 3 5
Lehrlinge n^A. 23 52 19 1c - - -.
Geaast 22 58 9 7 - 1 3
Lihsahä&gnag nach siebentstufiger Skala
Tabelle 56: Wohlfhhlen in der DDR . (Angabaa in %)
Untersuchung^- Antwortvorgaben
gruppen 1 2 ' 3 4' 5 6 - 7 hA
Lehrlinge 5 5 - 5 18 31 31 5
Lehrlinge s.A. - - 3 3 17 48 24 3
Gesant 3 3 1 4 17 39 28 4
Gegenüber der ersten Behebung geigen sieb Raum Veränderungen, 
lediglich bei den LaA verdoppelt sich die Sahl derjenigen, 
die sich ln der DDR sehr wohl fühlen auf 28 %. Damit steigt 
der Prozentsatz der LatA, die sieh überhaupt in unseres Staat 
wohlfühlen auf 90 % gegenüber 80 % der sattes Erhebung. Von 
den Lehrlingen antworten 88 ^ (gegenüber 91 %) in der geeiten 
Byhebaag-inden Kategorlea 1 bis 3*  ^ .
Beide weiblichen Lehrlingsgruppen entwerten in dieser Frage 
ähnlich positiv.
FTa^e 56: Mehrere Jugendliche unterhalten sieh über Ihre be­
vorstehende Wehr dienst zeit; an dieses Gespräch be­
teiligen sieh such einige Mädchen. Dabei wurden 
unter anderes auch nachstehende Meinungen geäußert:
1. die Wehrdienst zeit ist unbedingt notwendig, deaa 
man kann nicht zuLaasea, daß die feindlichen 
Kräfte in Westdeutschland hast bekommen, uns sa 
überfallen
2. unser Staat fördert die Jugend sehr, darum naß 
men bereit sein, auch seinen Forderungen nach** 
snkeesesn
3* die Wehrdienst zeit ist nachteilig, denn sie unter­
bricht die, berufliche SHtwfCKlBag
4. die Wehrdienstzeit ist uaadtig; Westdeutschland 
wird nicht wagen, einen krieg gegen die BB& za
Tabelle 5?t Notwendigkeit des Wehrdienstes (Angaben in %)
Unter suchangs- Ant wortvorgaben
gruppen 1 2 3 4 5 6 7 kA
Lehrlinge 13 5 3 10 13 21 36
lehrlimge, n.A. 7 3 3 1? 14 17 34 3
Gesamt ' ' IC 4 3 13 ^ 7  19* 35 1
Relativ unverändert stellen sieh die Ergebnisse der Lehrlinge 
dar. Bei den 1mA zeigen sieh sehr unterschiedliche Sendehzen 
in &ar Bntwioklung. Die Antwortern in der Kategorie 7 steigen 
von 13 % auf 34 %, dagegen sinkt die SSafXgkeit dar Kategorie 6 
starker von §0 % auf 17 % und die der Kategorie 5 von 2Q % 
auf 14 %. Biese etwas negativ zu deutende Tendenz wird daroh 
das Ansteigen der Unschlüssigen bei Kategorie Mr. 4 vor 0 % 
auf 17 % unterstrichen.
Bei beiden Sippen t^nn weiterhin nicht befriedigen, daß je­
weils etwa eia Drittel keine Meinung bat bzw. dar Frage der 
Notwendigkeit des Wehrdienstes negativ gegegübersteht.
Tabelle 58: Erfüllung des Wehrdienstes aus Dankbarkeit
gegenüber dem Staat (Angaben in %)
Untaraeekangs- Antwortvorgaben
gruppen 1 2 3 4 5 6 7 k&
Lehrlinge ' ***** *3 8 13 18 13 26 21 T*
Lehrlinge m. A. 3 3 7 14 24 31 14 3
—  ^ -- ^  ^  ^  28 17 "7*
Bel der Einstellung zur Verteidigung der Heimat aus einem Bfliaht- 
und Dankbarkeitsgefühl heraus läßt sich bei dem Lehrlingen ein 
mehr oder minder starker Rückgang in den positiven Antworten 
erkennen, der sa deutlichstem ln der Kategorie Nr. 6 (&m 19 %) 
wird. Bagagen erhöht sieh die Häufigkeit der Kategorien 1 bis 4 
um 3 % bei 1, um 3 % bei 2, we 8 % bei 3 und um 11 % bei Kate­
gorie 4*
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ln Gegensatz dazu steht die positive Entwicklung bei LmA in 
diesen Frage. Die Häufigkeiten in den Kategorien 1 bis 4 sinken 
insgesamt von 40 % auf 27 L. Dagegen erhöht sich der Prozent­
satz der Kategorie 6 von 13 % auf 31 Hier ist eine positive 
Entwicklung nachweisbar, auch wenn dieses Motiv gesellschaft­
lich nicht so hohh gewertet werden kann.
Eine intensive wehrpolitische Erziehung aller Gruppen wird 
durch diese Ergebnisse unbedingt gefordert!
Tabelle 59: Nachteiligkeit des Wehrdienstes für Beruf und 
Entwicklung (Angaben in %)
Unter suehuag s- Antwortvorgaben
gruppen 1 2 3 4 5 6 7
Lehrlinge 10 3 3 38 10 15 15
Lehrlinge m. A. 14 - 3  ^45 7 21 10
   /---- ------- ,— r--— ,  -- r-.- - - - ------       '----------   —
Gesamt 12 1 6 42 9 17 13
Während in der ersten Erhebung noch zwischen beiden Lehrlings- 
Struppen deut liche Unter schiede bestanden, so f indet sieh in 
der zweiten Erhebung eine recht gute Über einst inmaxng in den 
Aat%?ortvert eilungen. Die Stellung der Lehrlinge zu dieser 
Frage ist weiterhin sehr heterogen, wobei sich bei den Lehr­
lingen ohne Abiturauabildung ein Trend zur Eustimsaxag dieser 
negativ zu wertenden Aussage erkennen läßt. Während in der 
ersten Erhebung noch insgesamt 42 % in den Kategorien 1- bis 3 
antworteten, so sind es jetzt nur noch 21 %. Der Anteil, der 
eine "tella-teils*-Antwort gibt, erhöht sich von 23 % auf 38 %.
Die Tendenz, die Frage mehr oder minder neutral zu beantworten, 
wird auch bei den LmA deutlich. Kategorie Nr. 4 steigt von 27 % 
auf 45 % an. Foeitiv ist zu werten, daß 14 % die Aussage ganz 
entschieden zur tiekwelsen, daß der Wehrdienst nachteilig sei, 
weil er die berufliche Laufbahn unterbreche (ehemals 0 %).
Line verstärkt negative Einstellung zum Wehrdienst muß diesen 
Antwortverschiebungen nicht zugrundeliegend Men naß diese 
Ergebnisse im Zusammenhang mit denen der Fragen 56/2 und 56/1
* 54 *-
betrachten* Das konsequente Verfolgen einer beruflichem Bnt- 
wicklung ist durchaus auch ein gewünschtes gesellschaftliches 
Biel und kann sich n.9. bei einer Unterbrechung (Ableistung 
des Wehrdienstes) dnrehaus nachteilig auf die berufliche &rt- 
wicklucg answirkmat. Jedoch oitsaen die Einsicht im die geseH- 
schaftliehe Notwendigkeit des Sehntses uaaeree Staates ver­
bessert werden vmd die mehr persönlichen mtarsssen in dem
SiHtergraad gedrängt' werden*
Tabelle 60: Wehrdienst ist umaStig (Angaben 3Ea %)
gntersHOhaage- Antwortvaorgaben
gruppen 1 2 5 4 5 6 ?
Lsiarlinge^ ^ 5  75 78 70 75 70
Lehrlinge m. A. 41 21 24 7 - 7 -
Gesamt 33 7$ 28 9 9 9 7
Bei dem Lehrlingen zeigt sieh in dieser Frage dis eindeutig 
negativste Tendenz der gesamte Frage % .  ^hraod in der erstem 
Erhebung noch 66 % die A^reasivit&t des westdsetsehen Impe­
rialismus oder Miediaty ao sind es
jetzt nur noch 67 ^  wobei eine deutliehe Verschiebung zu den 
"gcz&ßigtema^ Aussagsu deutlich wird. Kategorie Nr. 7 nimet 
zzm Beispiel von 43 % anf ^  % ab, dagegen steigern die Kate­
gorien 3 vom 70 % auf 18 % am und sc^r die Kategorien 5 und
6 um 8 % b%Z. 5 %* Mehr als eim Viertel der Lehrlinge bejahen 
die negative Amtvortvorgabe 56/4* Bier wird nochmals die Not­
wendigkeit deutlich, die wehrpolitisehe Erziehung ^rade der 
Lehrlinge entschieden zu verbessern!
Die LmA zeigen gegeadiber dem Lehrlingen eine umgekehrte (posi­
tiv zm wertende) Entwicklung. Mndentig verschieben sieh die 
AntworthSuügkeiten zugunsten der Kategorien 1 bis 3* Sie 
ehemals 33 % der ^sedsr - noch'-Antworten reduzieren sich auf
7 %, dagegen steigen Kategorie 3 von 7 % anf 24 % und Kateg-o- 
rie 1 sogar wem 73 % auf 41 %*
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%&S gie jptx folgender
Die gcwietunien ist der beste Frwad dea dagtsohen
1. dea stinat 
2^ ao
3a dee'3BMS9i !M99t 
 ^4* das
Taille 61i Einaehätsung der Freea&aehaft 338m  ^  BBR
5 6 kA
%3 2121 2114 2$3$ 1324
Sesast 3 4 20 19 33 17
dsr 
in* %)
Frenaischsft 33SSR - D m
3
31 #  4345 41
%  46
6
B&
sieh die Ri i gttaMKtT** progresaive 
dev imisnoh hiev wieder sehr dentliejh- IM# -iw .etl^ w^ M^ den 
wwten der Lehrlinge erfahr sa deBgegeMdhw
GegenS&er 83 %dMr Lehrlinge, die in d w  ernten ErhebsBog die 
1 Besiehnngan der B&SS8 #nd der 
and positiv einsshatst, sind ea jetnt nur noch 80 %, Biese Vor- 
risgerang ist allerdi^s atstistischd nicht signifikant.
Bei den Lai steigen die poativan Antworten vom 36 % ssf 83 %, 
wobei die gapdBte etoigersMg hei Bategen&e 3&* 1 an varseiohnan 
ist,# die ai^t nag ein Drittel aller intwesten erhdht^
Steigerang geschieht auf Kosten der 21 %, die in der ersten 
Erhebung keine Antwort gabaä gad eine* Teiles der Kategorie 2*
Bedenklieh stimmt aber, daß 21 % der Lehrlinge und 10 % der LmA 
noch iamer nicht die Belle der Freundschaft zwischen der SO 
und der BBR erhängt und Begatte einaeRBtzt*
es sieh hei dem LmA in dieser ^ cege nn erfragtes Wissen 
handelt oder um persönliche Qterzeggungen, kann ans dieser 
Oatersuohnng Rieht hervergehen. Vermutlich sind Einstal langen 
^ehr in dem Vordergrund getreten (siehe auch Frage 40
Sehaen mir an, seit entfernt rem Ihrem Eeimatort^ 
würde ein Großbetrieb entstehen (ähnlich Schwedt), 
der ftbr unsere Volkswirtschaft sehr widhtig ist*
Ba werden Jugendliche aufgefnfmi, nach dem Abschluß 
ihrer Berufsausbildung dort zasindest drei Jahre im 
Beruf su arbeiten*
Wie würden Sie in diesem Falle handeln?
1# Mich freiwillig meiden, d ^ n  man kann dort
2* mich freiwillig meldsm, domn es gäbe dort 
sicher viele Abenteuer und Erlebnisse
3. sieh freiwillig melden, wenn ich damit der 
volknwirtschafvlichen Abwicklung ggtse 
4# ieh könnte mieh nur im äußersten setfall dazu 
* iem
niemals für so lange Seit dorthin
fabelle #3: Persönliche Mnsatsbereitßchaft für Volks-
' ------   ^ ln %)
gruppen 1 2 3 4 5 3sA
LehaAinge  ^ 36 *5 2$ 10 5 "
Lehrlinge 24 IV___ ^ L — ^ ^  -JL-
Gesamt 32 16 26 ?7 3 5
Relativ unyer hadert stellt sich die Antwcrtverteilung bei den 
Lehrlingen dar# Insgesamt entsohlässe& sieh 79 % freiwillig, 
#1ch dTt*T! Projekt
$baä ein Ihittel täte da* aus materiellen Motiven hezats 
(ietegorie t) und 26 % erkemnsn die volkswirtschaftliche 
Bedentu^ als Motiv an (Kato^orie 3)*
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Bei den LmA kosmt es aat einer erheblichen Verschiebung in den 
KategoriMt 1 bis 3t obwohl sich der Prozentsatz dieser drei Ka­
tegorien nur um $ % auf $5 % erhHht. Dabei erholten gesell­
schaftliche Hotive (ehemals nur 7 %) und die materiellen Moti­
ve (ehemale 53 %) jeweils 24 % der Antworten. Ebenfalls posi­
tiv ist die Zunahme bei Kategorie 2 wem & % auf 17 % za werten, 
täahefriedigsad bleibt, daß unverändert nahm als ein Viertel 
der LmA sich nur Im äußersten Notfall zu einem selchen Schritt 
entachließan kannten.
Noch ungünstiger stellen sich die Ergebnisse beider weiblichen 
Lehrlingegroppen dar. '
Frage 64: Es wird heute viel dawan gesprochen, daß in den
nächsten zehn Jahren automatische Taktstraßen, 
kybernetische Steuer- und Regelsystegae und die 
elektronische Datenverarbeitung vorwiegend den 
Charakter der Produktion in der DDR bestimmen 
werden.
Welche Meinung, haben Sie dazu?
1. in den nächsten zehn Jahren wird die Produktion 
in der DDR diesen Stand erreicht haben
2. ich bin von dieser Entwicklung aber zeugt , 
glaube aber, daß ihre Verwirklichung in der 
HEB noch etwas längere Zeit in Anspruch nehmen 
wird
3. von dieser l&twicklusg wird viel gesprochen, 
ich glaube aber, daß da noch viel Zukunft s- 
ggsikddhei ist
4. ich glaube nicht, dgß die Produktion in der 
DBB in meinem Leben dleaen Stand erreichen 
wird, von einzelnen Betrieben vielleicht ab­
gesehen.
Tabelle 64t Überzeugung von Revolutienierigag der Produktion 
in der DBB (Angaben in %)
Unter suohangs- Antwortvorgaben
gruppen ? 2 3 4 kA
Lehrlinge 49 38 5 - 8
Lehrlinge n. A. 38 48 7 3 3
Gesamt 43 43 6 1 5
Beide Gruppen zeichnen sich durch die gleiche Tendenz ans. 
Der Frosentsats, der von der realen Darehaetsung der BBV und
modernster Produkt!ongmethoden überzeugt ist, bleibt relativ
den LmA bei 86 % (ehemals such 86 %). Deutlich wird auch bei 
beiden Gruppen, daß die Häufi^teit bei Eatagorie 1 in dem 
Maße zunimmt, via die bei 2 abnisat. I^ese positive Entwick­
lung beider Gruppen int die reale ^ darapiegelang der bkomosl- 
sehen Rrfolge smd Stärkung der 3S3&# Die Kategorie 1 steigt bei 
den Lehrlingfm von 33 % auf 49 % an# die der zweiten sinkt 
von 60 % auf 38 %* Bei den LmA steigen die Häufigkeiten von 
13 % auf 38 % bei Kategorie 1 and Xategorie 2 sinkt von 73 % 
auf 48
Frare 66: Verfolgen sie die politischen Ereignisse mit
Interesse?
1* glt großen Interesse 
2# mit mi ttler es Interesse 
3* mit schwachma Interesse 
4* so gut wie gar nicht
Tabelle 65: Interesse an politischen Ereignissen
(Angaben in
unverändert bei dem 1 bei 87 % (ehemals 95 %) und bei
&nt wortvar gaben 
7 2 3 4 RA
33 46 73 3 3m*A* 39 38 -  -  3
Gesamt 43 43 7 3 2
(siebenstufige Skala) 
Antwertvorgabea 2 3 4 5 6 7 &Agruppen
3 3 10 27 37 29 70
70 74 45 31Lehrlinge m+4*
Gesamt - 1 1 10 79 36 28 6
% 33 *
Bei den Lehrlingen ergibt sieh eine Verschiebung der Häufig­
keiten zwischen Kategorie 1 und 2 zugunsten von 1. Der Anteil 
der politisch sehr interessierten Lehrlinge steigt von einem 
Viertel auf ein Drittel an. Dagegen sinkt die Häufigkeit bei 
Kategorie 2 von 58 % auf 46 %, wobei die politisch schwach 
interessierten Lehrlinge von 7 %anf13 % anwachsen* Insge­
samt ist diese Entwicklung durchaus als poaitiv su bezeich­
nen, obwohl sie w&iter verbessert werden sollte* - .
Die LmA zeigen eine noch günstigere Entwieklung. Die Müdig­
keit steigt bei Kategorie 1 um 12 %, bei Kategorie 2 um 5 % 
und die ehemals 20 % Antwortern in dem Kategorien 3 und 4 ver­
schwinden vüllig. Damit argibtsioh, daß sieh 97 % der LmA 
überhaupt für politische Ereignisse interessieren, davon zwei 
Drittel etwa stark and sehr stark*
Das stärkere Interesse der LmA für politische Ereignisse er­
klärt auch z.T. die positiven Veränderungen und Ergebnisse bei 
einer Reihe politischer und ideologischer Fragen*
Die weiblichen lehrlingsgrnppen zeigen insgesamt eia weniger 
stark ausgeprägtes Interesse an politischen Fragen, eie stim- 
men etwa mit den Ergebnissen der Lehrlinge überein.
Frage 68: Glasen Sie, daß man als Jugendlicher den meisten
erwachsenen Menschen vertrauen kam?
1* ja
2. unentschieden 
3* nein
Tabelle 67: Glaubwürdigkeit der Erwaehsgasm (Angaben in %)
Untersuchung s- Antwortvorgaben
gruppen 1 3 3 kA
Lehrlinge 30 49 13
Lehrlinge m. A. 31 53 10 3
Gesamt 36 51 13 1
Die Antwcrtm bei den Lehrlingen unterscheide sidh nicht von 
denen dar ersten Erhebung. Dieses Ergebnis k a m  keineswegs be-
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rledigen, da ausdrücklich nach der Glaubwürdigkeit der mei­
sten Erwachsenen gefragt wird, die nur von 38 % der Lehrlinge 
bejaht wird, während die Hälfte "teil&-teils*-AntworteB geben*
Die ehemals noch ungünstigeren Ergebnisse der ImA nähern sieh 
in der zweitem Erhebung denen der Lehrlinge stark an. Die '
" t ei 1 s-t eila * -Antworten werden von 73 % auf 53 % reduziert , 
die der Kategorie 3 von 20 % auf tö %. I^r Prozentsatz der­
jenigen, die die Glaubwürdigkeit der Erwachsenen bestätigen, 
steigert sich von 7 % auf 31 Diese Ergebnisse deuten auf 
eine verbesserte Susamsenarbeit und einen Abban, der in der 
ersten Erhebung verdateten Spannungen und Opposltionehaltun- 
gen. Eier muß jedoch weiter intensiv gearbeitet werden, da 
auch die weiblichen lehrli.ngsgru.ppen zu über 50 % die "tells- 
teilsZ-Antworten bevorzugen.
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